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camera rental - postproduction - film restoration - film lab

All from one source!

• ARRISCAN filmscanner with archive options
• Filmlight Northlight filmscanner
• Spirit Telecine HD
• ARRILASER digital data to 35mm negative
• Cleaning Tools PF Clean
• Photochemical film processing

16mm/35mm negative, positive, b/w
• Film preparation, ultrasonic cleaning, cutting

     

...as well as lab & restoration.

• Filmlight Baselight Grading System
• In House Cinema with 16/35mm (Kinoton)

and 2K digital projection (Christie CP2210)
with Dolby Server for DCP screenings

• Autodesk Smoke Suites
• Colorfront OnSet Dailies & Transkoder
• TV-Grading Suite DaVinci Resolve

with full-Size Blackmagic Panel

...to the post & onto the big screen...

• ARRI Alexa Plus & XT Plus
• ARRI Amira Premium
• Sony PMW-F5 & PMW-F55
• RED Epic DRAGON
• Canon EOS-C300 EF & PL
• Sony XDCAM HD 422 & XDCAM EX
• On Set DIT-Services
• Colorfront Express Dailies
• Pomfort Silverstack Set

...& the camera to the set...

• Leica Summilux-C  
• Zeiss Ultra Primes  
• Zeiss Compact Primes CP.2 
• Zeiss Super Speed MK III  
• Cooke mini S4/i
• Schneider-Kreuznach Cine Xenar III
• Fujinon Alura & Cabrio Zooms
• Angenieux Optimo Compact Zooms
• Canon Cine Zooms
    

From lens...
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Film Location Switzerland

Die Touristiker und Standortförderer wird es gefreut 
haben: In der Schlussszene von «L‘amour est un cri-
me parfait» (2013) explodiert ein Luxusappartement 
am Genfersee – der Anblick ist berückend. Auch ar-
chitektonisch hat die französisch-schweizerische 
Koproduktion von Arnaud und Jean-Marie Larrieu ei-
niges zu bieten: Die Campusszenen des erotischen 
Dramas mit Mathieu Amalric wurden im aerodyna-
misch geschwungenen Dekor des «Rolex Learning 
Center» an der Lausanner Ecole Polytechnique ge-
dreht, und immer wieder geht der Blick über das 
nächtliche Lausanne und den Genfersee.   
«Film Standort Schweiz» heisst die neue Standortför-
derung, für die der Bund jährlich 6 Millionen Franken 
Zusatzmittel vorsieht. So steht es im Entwurf zur neu-
en Kulturbotschaft 2016 - 2019. Danach sollen Schwei-
zer (Ko-)Produktionen vermehrt in der Schweiz und 
mit Schweizer Crews statt im Ausland gedreht wer-
den. Was die neue Kulturbotschaft sonst noch vor-
sieht und wie der Dachverband Cinésuisse auf den 
Entwurf reagiert, erfahren Sie in diesem Heft. Auch 
das «Swiss Fiction Movement» gehört zu den Interes-
sengruppen, die sich anlässlich der Vernehmlassung 

zur Kulturbotschaft an das Bundesamt für Kultur ge-
wandt haben. In ihrem Manifest setzt sich die Grup-
pe für den kostengünstigen Nachwuchsfilm ein. Sie 
stört sich unter anderem an den vielen Vorgaben des 
Bundes bei Fördergesuchen und fordert grössere Fle-
xibilität bei der Gestaltung des Budgets oder bei den 
Produktionsmethoden. Propagiert wird ein separates 
Förderinstrument für Studienabgänger und andere 
Nachwuchsfilmer, um die ersten Filme zu finanzieren.
Seine Ideen will das «Swiss Fiction Movement» an ei-
nem Panel am Filmfestival Locarno vorstellen und 
diskutieren. 
A propos Locarno: Auch dieses Jahr liegt Cinébulle-
tin eine Sondernummer zum Festival bei. Aber schau-
en Sie selbst. 

Kathrin Halter 

Mondäner Schauplatz in «L’amour est un crime parfait» (2013): das «Rolex Learning Center» an der Ecole Polytechnique in Lausanne.Co
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Kulturbotschaft

« Heute wird der Wert 
künstlerischer Schöpfung 
oft angezweifelt. Deswegen 
bin ich froh, dass SUISSIMAGE 
und SSA sich für unsere 
Urheberrechte stark machen. »
Eva Vitija, Autorin
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Sehen Sie der Zukunft mit Zuversicht 
entgegen.

Wir schützen Ihre Rechte und 
vergüten die Nutzung Ihrer Werke. 
In der Schweiz und im Ausland.

Schweizerische Genossenschaft für
Urheberrechte an audiovisuellen Werken

Berne | T. 031 313 36 36
Lausanne | T. 021 323 59 44
mail@suissimage.ch | www.suissimage.ch

www.swisscopyright.ch

Verwaltung der Urheberrechte 
für Bühnen- und audiovisuelle 
Werke

Lausanne | T. 021 313 44 55
info@ssa.ch | www.ssa.ch
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Eine schöne Überraschung: 121 Millio-
nen oder 3,4 Prozent mehr als in der aktu-
ellen Vierjahresperiode will der Bund in 
die Kultur investieren, das sind 894, 6 Mil-
lionen Franken. So steht es im Entwurf für 
die neue Kulturbotschaft 2016-2019. Von 
dieser Erhöhung soll der Film am meisten 
profitieren: Er bekommt neu rund 200 Mil-
lionen Franken für vier Jahre, das sind 30 
Millionen mehr als heute.  

Das war für viele dann keine Überra-
schung mehr. Etwas missmutig konsta-
tierte zum Beispiel der Tages-Anzeiger, es 
sei «wieder einmal» der Film, der am 
meisten Geld erhalte. Und die Aargauer 
Zeitung nannte den Film «einer der gros-
sen Profiteure von mehr Bundesgeld». 

Das sieht die Filmbranche natürlich 
anders. Manchmal geht auch die Sonder-
rolle des Films vergessen: Kulturförde-
rung ist primär Aufgabe der Kantone, 
Filmförderung primär eine des Bundes.

Lösungsvorschläge
Als einer der ersten Verbände hat 

Cinésuisse, der Dachverband der Film-
branche, auf den Entwurf reagiert. Ende 
Juni ging eine erste Stellungnahme an 
alle Mitglieder, Anfang August folgt die 
ausformulierte Version an die Adresse des 
BAK. Weitere Verbände, Vertreter von Fes-
tivals oder das «Swiss Fiction Movement» 
(siehe folgende Seiten) haben sich bereits 
mit ihren Anliegen gemeldet. 

Die Kulturbotschaft definiert die Film-
politik des Bundes anhand von Heraus-
forderungen; genannt werden unter 
anderem die Digitalisierung des Film-
markts, die Drehbuchförderung im Spiel-
film, die Filmherstellung in der Schweiz 
und die Langzeitarchivierung. Der Bund 
will mit verschiedenen Massnahmen dar-
auf reagieren. Hier ein kurzer Überblick 
über jene Förderinstrumente, die bisher 
am meisten zu reden geben. 

Film Standort Schweiz: Mit diesem neu-
en Förderinstrument kommt der Bund 
einem lange gehegten Wunsch der Bran-
che entgegen. Die Standortförderung 
soll finanzielle Anreize schaffen, damit 
Schweizer Filme und Koproduktionen 
vermehrt in der Schweiz hergestellt wer-
den. Damit soll auch die internationale 
Wettbewerbsfähigkeit der Schweiz als 

Standort der Filmproduktion verbessert 
werden. 6 Millionen Franken Zusatzmittel 
jährlich sind vorgesehen; damit sollen je 
rund fünf bis zehn Spiel- und Dokumen-
tarfilme gefördert werden. 

Filmstädte wie Zürich oder Genf kann 
das nur freuen; das Zürich Film Office zum 
Beispiel erwartet jetzt schon «bedeutend 
mehr» Anfragen zu Drehgenehmigungen.  

Cinésuisse begrüsst das neue Förder-
instrument, «schliesslich sollen Schwei-
zer Geschichten wie ‚Heidi’ oder ‚Schel-
len-Ursli’ in der Schweiz und nicht in den 
österreichischen Alpen gedreht werden», 
schreibt der Verband. Zudem erhalte und 
schaffe eine signifikante Standortförde-
rung Arbeitsplätze in der Schweizer Film-
industrie. Auch die dazu nötige Erhöhung 
des Filmherstellungskredits wird von 
Cinésuisse begrüsst, diese sei aber nicht 
ausreichend. Eine effektive Standortför-
derung brauche jährlich mindestens 10 
Millionen Franken. 

Auch bei der Ausarbeitung der Filmför-
derkonzepte im Herbst wird die Standort-
förderung sicher noch zu reden geben. Da 
wird es unter anderem darum gehen, ob 
nur Langfilme und Produktionen mit 
branchenüblichen Löhnen davon profi-
tieren können.  

Selektive und erfolgsabhängige Förde-
rung: Im Bereich der selektiven (jährlich 
rund 20 Millionen Franken) und erfolgsab-
hängigen (jährlich rund 7 Millionen) Film-
förderung sieht die Kulturbotschaft keine 
Erhöhung der finanziellen Mittel vor. 

Cinésuisse hingegen fordert dafür eine 
Erhöhung des Filmherstellungskredits 
um jährlich 10 Millionen Franken. Begrün-
det wird das Anliegen unter anderem 
damit, dass es möglich sein muss, dass 
Schweizer Produzenten bei internationa-
len Koproduktionen auch als majoritäre 
Partner mithalten können und nicht wie 
oft bis anhin aufgrund fehlender Mittel in 
der Rolle des minoritären Partners die 
Kontrolle über Stoffe, Themen und 
Umsetzung an ausländische Partner 
abgeben müssen.

Zudem soll die Erhöhung des Filmkre-
dits laut Cinésuisse helfen, die gegenwär-
tigen Probleme in der erfolgsabhängigen 
Filmförderung zu beheben: Die Gutschrif-
ten für das Jahr 2013 müssen bis zu 45 

Prozent gekürzt werden, weil – aufgrund 
guter Eintrittszahlen in Kinos und an Fes-
tivals – zu wenig Mittel zur Verfügung ste-
hen. Damit werden Schweizer Filme für 
ihren Erfolg paradoxerweise bestraft. 

Stoffentwicklung und Drehbuchschrei-
ben: Vor einem Jahr hat Alain Berset am 
Filmfestival Locarno einen Ausbau der 
Drehbuchförderung angekündigt. Nun 
wird die Förderung von Stoffentwicklung 
und Drehbuchschreiben auch in die Kul-
turbotschaft aufgenommen, doch mehr 
als «eine «verstärkte Zusammenarbeit mit 
der SRG SSR» bei Spielfilmen, Fernsehfil-
men und Fernsehserien ist nicht vorgese-
hen. Da bleibt die Kulturbotschaft knapp 
und halbherzig, was von Cinésuisse kriti-
siert wird.

Langzeitarchivierung: Durch geeignete 
Massnahmen sei «sicherzustellen, dass 
die Langzeitsicherung von Filmen sicher-
gestellt» sei. Wie dies geschehen soll, 
darauf will sich der Bund offenbar noch 
nicht festlegen. Die vom BAK in Zusam-
menarbeit mit der Cinémathèque etwa 
vor eineinhalb Jahren lancierte Idee, digi-
tale Filme für die Langzeitarchivierung zu 
analogisieren respektive auszubelichten, 
wurde fallengelassen. Ein neues Modell 
oder gar ein Gesamtkonzept zur Siche-
rung der Filmbestände sind noch keine 
in Sicht.  

Cinésuisse begrüsst es, dass die Ciné-
mathèque suisse – wie auch der Verein 
Memoriav – neu in den Förderbereich 
«Audiovisuelles Erbe der Schweiz» fällt. 

Der Dachverband ist allerdings der 
Ansicht, dass die Sicherung der audiovi-
suellen Bestände eine Archivierungs- und 
Bibliotheksaufgabe darstellt und dem-
nach über die Nationalbibliothek und 
nicht über den Filmkredit finanziert wer-
den sollte

Und wie geht es nun weiter? Nach der 
Vernehmlassung kommt die überarbei-
tete Kulturbotschaft 2015 ins Parlament, 
wo sie beraten und verabschiedet wird. 
Für Filmschaffende noch wichtiger als 
die Kulturbotschaft sind allerdings die 
Filmförderkonzepte 2016-2019, welche 
die Filmförderung in der Sektion Film 
detailliert festlegt. Sie entstehen im 
Herbst. 

Vernehmlassung jetzt!
Noch bis am 19. September dauert die Vernehmlassung zur neuen Kulturbotschaft. Auf den  

Entwurf bereits reagiert hat der Dachverband Cinésuisse. Hier ein Überblick über jene Themen,  
die am meisten zu reden geben. 

Von Kathrin Halter
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Es gehe nicht um ihn, sagt er mehrmals, man könne auch mit 
anderen Filmern über ihre Anliegen reden, mit Peter Luisi zum 
Beispiel, Niccolò Castelli oder Lorenz Merz. Mirko Bischofberger 
spricht so schnell, dass man ihn mehrmals bitten muss, etwas zu 
wiederholen; ein energiegetriebener, dabei überaus höflicher 
Typ, dem man die italienische Herkunft noch anzuhören meint 
beim Reden. 

Klar könnte man mit anderen reden. Doch erstens hat Mirko 
Bischofberger das Swiss Fiction Movement initiiert. Und zwei-
tens verkörpert der 34-Jährige schon fast idealtypisch, was die 
meisten Unterzeichner des Manifests verbindet: Ungeduld. Fil-
mische Ideen. Und die Weigerung, jahrelang auf Geldgeber und 
Kommissionsentscheide zu warten, um dereinst allenfalls einen 
nächsten Film drehen zu können.  

Wir treffen uns in einem Lokal auf dem Weg zur Uni Bern, wo 
Bischofberger in einem 80-Prozent-Pensum arbeitet, als wissen-
schaftlicher Mitarbeiter beim Schweizerischen Nationalfonds. 
Der Zürcher ist promovierter Biochemiker; Filme hat er schon 
früh gemeinsam mit seinem Bruder Dario gedreht, und zwar in 
der Freizeit: Kurzfilme auf Super-8, Video- und Werbeclips, zwei 
Spielfilme. Soeben haben die Brüder ihren Zweitling «Dog Men» 
fertiggestellt, eine Science Fiction in Schwarzweiss, und das lief 
so: Das Drehbuch entstand wie immer im Team. Bei den Drehar-
beiten dann war eine kleine Crew aus befreundeten Technikern, 

dem Schauspieler Nils Althaus, Laiendarstellern sowie zwei Tän-
zern vom Opernhaus Zürich mit dabei. Die Leute wurden ange-
fragt, ob sie Lust hätten, während der Sommerferien in Süd
italien einen Film zu drehen. Dauer: Ein Monat. Honorar: 
Ungewiss.

Entstanden ist «Dog Men» dann mit 60'000 Franken, obwohl 
ein Budget von 230'000 Franken vorgesehen war. Das bedeutet, 
dass die Mitarbeiter wohl nicht mehr als einen Pauschallohn 
sehen werden. Bezahlt wurden Reisespesen und Aufenthalts-
kosten; allfällige weitere Einkünfte hängen davon ab, ob der 
Spielfilm dereinst etwas einbringen wird. Freude machte es den-
noch, sagt der Co-Regisseur. «Dog Men» ist eben ein Nachwuchs-
film, klassisches Cinéma copain. Ein Autorenfilm auch, könnte 
man sagen, aber einer, wie ihn die gegenwärtige Förderpraxis gar 
nicht vorsieht, so sehr ist sie auf das Produzentenkino 
ausgerichtet. 

Was die Wäsche kosten darf
Solche Kleinproduktionen fallen laut «Swiss Fiction Move

ment» nämlich durch die Filter des eidgenössischen Fördersys-
tems, denn dieses ist auf so genannte «Grossproduktionen» 
angelegt: durchschnittlich 613'000 Franken haben Schweizer 
Spielfilme vom BAK im Jahr 2013 als Herstellungsunterstützung 

Die Inoffiziellen  
Die Gruppe propagiert den kostengünstigen Nachwuchs-Spielfilm. «Swiss Fiction Movement»  

möchte sich damit auch in die neue Kulturbotschaft einbringen. Ein Treffen mit  
Mirko Bischofberger, dem Initianten der Gruppe.

Von Kathrin Halter

Auch Peter Luisi zählt sich zum «Swiss Fiction Movement». Seine Komödie «Schweizer Helden», in der Asylbewerber «Wilhelm Tell» einstudieren, läuft auf der Piazza Grande. 
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erhalten (wodurch diese dann 
im Mittel mindestens 1,2 Mio 
Franken kosten, da der Bund ja 
maximal 50 Prozent beisteuern 
darf). 

Und weil es sinnlos sei, Erd-
beeren mit Torten zu verglei-
chen respektive kleine mit 

grossen Filmen in einen Fördertopf zu werfen, haben die Brüder 
für «Dog Men» schon gar kein Gesuch gestellt. Finanziert wurde 
der Zweitling mit Crowdfunding, Eigenfinanzierung sowie mit 
Sachleistungen von Sponsoren. Dennoch: Weshalb kein Ge
such? Man kann ja Förderung auch für ein kleines Budget 
beantragen. 

Grund sind die vielen Vorgaben des Bundes, die auch Bischof-
berger viel zu formalistisch findet, streng und daher einschrän-
kend. Gerade Nachwuchsfilme seien bei der Gestaltung des Bud-
gets oder bei Produktionsmethoden auf mehr Flexibilität 
angewiesen, schreibt die Gruppe dazu. Man will sich weder auf 
die Grösse der Crew, die genaue Drehzeit noch auf Vergütungs-
modelle festlegen. «Das offizielle Gesuchsformular des BAK 
umfasst fast 800 Zeilen; man sollte neben den Ausgaben für 
Dekorbau, Spezialeffekte, Verpflegung oder Fahrzeugmieten 
auch Dinge angeben wie ‹die kalkulierte Wäscheentschädigung 
pro Drehtag auswärts› – meine Lieblingsstelle», sagt Bischofber-
ger und lacht. Für grössere Produktionen sei das richtig so – für 
Nachwuchsfilme eine Zumutung. 

Eine weitere Forderung des Swiss Fiction Movement zielt, 
wenn man so will, auf eine Wiederbelebung des Autorenfilms: 
«Autor, Regisseur und Produzent dürfen die gleiche Person 
sein», steht im Papier. Jetzt sei jede Nachwuchsfilmerin, jeder 
Nachwuchsfilmer ohne Produzent an seiner Seite eigentlich 
gezwungen, vor einer Eingabe eine GmbH zu gründen: noch so 
eine Verkomplizierung. 

Helden auf der Piazza
Nun fände es natürlich auch Bischofberger besser, wenn er 

seinen Mitarbeitern einen anständigen Lohn zahlen könnte – es 
gehe ihm ja keinesfalls um Lohndumping. Darin liegt auch ein 
Paradox: Gerade weil der Bund und grosse Förderinstitutionen 
wie die Zürcher Filmstiftung keine unterfinanzierten Filme wol-
len, entsteht ein Schwarzmarkt von Selbstausbeutung und Gra-
tisarbeit. Was fehlt, mit anderen Worten, ist ein separates Förder-
instrument für Studienabgänger und andere Nachwuchsfilmer, 
um ihre ersten Filme zu finanzieren. 

Dabei argumentiert die Interessengemeinschaft – sehr plau-
sibel – auch mit Festivalerfolgen und Statistiken: Angesichts der 
«geringen Wahrnehmung des Schweizer Spielfilmschaffens im 
In- und Ausland» brauche es ausser künstlerischem Freiraum 
schlicht eine grössere Anzahl Spielfilme, damit mehr Vielfalt und 
Innovativeres entstehen kann. 

Basil da Cunha hat seinen in Cannes gezeigten Spielfilm «Até 
ver a luz» mit einem Budget gedreht, das eigentlich für einen 
Kurzfilm vorgesehen war. Auch Peter Luisi hat notgedrungen 
immer wieder unterfinanzierte Filme ohne Fördergelder drehen 
müssen. Sein neuer Film «Schweizer Helden», der weder vom 
BAK noch von der Zürcher Filmstiftung Unterstützung erhielt, 
läuft nun auf der Piazza Grande in Locarno. «Spezielle Ideen kön-
nen oft nur eine Minderheit überzeugen, weshalb sie in 
Film-Kommissionen meistens durchfallen», sagt Luisi. «Wir 
brauchen also dringend mehr Risikobereitschaft in den Kommis-

«Small Budgets, Young 
Talents, Big Fiction!»
Hier die wichtigsten Forderungen des Swiss  
Fiction Movement:
•	 Der Bund stellt jährlich 3 Millionen Franken für 10 ausge-

wählte Nachwuchsprojekte zur Verfügung

•	 Die Einführung der separaten Kategorie «kostengünstiger 
Schweizer Filmspiel» mit folgender Definition:

•	 Maximales Herstellungsbudget von 300'000 Franken 
(Realbudget, ohne Eigenleistungen)

•	 Keine Einschränkungen in Bezug auf produktionstechni-
sche Aspekte wie Crewgrösse, Drehzeit, Drehformat, 
Vergütungsmodelle oder Löhne

•	 Autor, Regisseur und Produzent darf die gleiche Person 
sein

•	 Die 50-Prozent-Subventionsregel des Bundes muss für den 
kostengünstigen Spielfim aufgehoben werden

•	 Löhne dürfen zu 50 Prozent zurückgestellt werden 

•	 Es sollen vor allem die ersten, zweiten oder dritten 
Langspielfilme von Nachwuchsschaffenden gefördert 
werden

Panel am Filmfestival Locarno: 
7. August, 15 -16.30 Uhr,  Magnolia

Mirko Bischofberger
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Nachwuchsförderung in Sicht? «Dog Men» von Dario und Mirko Bischofberger wurde mit 60’000 Franken in Süditalien gedreht. In den Sommerferien.

sionen. Mit vielen, dafür kleineren Förderbeiträgen für den 
Nachwuchs ist das möglich.» Die Gruppe sträube sich überhaupt 
nicht gegen Qualitätskontrolle, sagt Bischofberger. Hingegen 
wünschte man sich eine internationalere Besetzung der Förder-
gremien, mit Leuten, die Erfolge zum Beispiel an ausländischen 
Festivals vorzuweisen hätten. 

Diese Anliegen werden nun in die Vernehmlassung für die 
neue Kulturbotschaft eingebracht. Beim BAK habe man bereits 
Verständnis signalisiert; die Forderungen werden in einer 
Arbeitsgruppe für die neuen Filmförderungskonzepte 2016-2019 
eingebracht. Danach soll das Lobbying weitergehen: 
Am Filmfestival Locarno ist ein Podium geplant, bei 
dem das «Swiss Fiction Movement» seine Anliegen 
diskutieren will, Auftritte an weiteren Festivals 
folgen. 

Begonnen hat alles vor einem Jahr, als Mirko 
Bischofberger Kollegen kontaktiert und schnell 
Zuspruch erfahren hat; mit Fredi M. Murer, Rolf Lyssy 
und Yves Yersin haben das Anliegen auch drei Film-
schaffende unterschrieben, die aus den Siebziger-
jahren wissen, was Cinéma copain heisst. Dass es 
gerade Bischofberger ist, der die Anliegen der 
Gruppe professionell vertritt, erklärt sich dieser mit 
seiner Erfahrung: Er habe das nötige politisches Flair 
und kenne sich in der Berner Realität gut aus, sagt er, denn 
schliesslich habe er als wissenschaftlicher Mitarbeiter in parla-
mentarischen Kommissionen gearbeitet. Tatsächlich: Das Argu-
mentarium der Gruppe, kein bilderstürmerisches Manifest, 
argumentiert sachlich, aber deutlich. 

Small Budgets, 
Young Talents, Big 
Fiction!
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Per una cinematografia svizzera di successo
Per ina cinematografia da success en Svizra
Pour le succès de la création cinématographique suisse 
Für ein erfolgreiches Filmschaffen in der Schweiz

www.srgssr.ch

 
They chased me through Arizona

di Matthias Huser
RSI

 
Sils Maria 
d’Olivier Assayas
RTS

 
Broken Land

de Luc Peter et Stéphanie Barbey 
RTS

Pause
di Mathieu Urfer

RSI
 

Schweizer Helden 
von Peter Luisi 
SRF

 

 
Cure

von Andrea Štaka
SRF

 
L’abri

de Fernand Melgar
RTS

 
Electroboy 
von Marcel Gisler
SRF
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Gobbo neu in der  Kritikerwoche
Der Westschweizer Filmjournalist Stéphane 
Gobbo wird neuer Delegierter der Kritiker-
woche Locarno (Semaine de la critique). 
Gewählt wurde er vom Schweizerischen 
Verband der Filmjournalistinnen und Film-
journalisten (SVFJ).  Damit tritt Gobbo die 
Nachfolge von Simon Spiegel an, sowie von 
Irene Genhart, die die Semaine 15 Jahre 
lang als künstlerische Leiterin ehrenamtlich 
betreut hat. Der 40-jährige Stéphane Gobbo 
ist Kulturredaktor und Ressortleiter der 
Filmredaktion des Westschweizer Magazins 
L’Hebdo. Die Kritikerwoche, eine unabhän-
gige Sektion des Filmfestivals Locarno, die 
vom SVFJ autonom programmiert wird, fin-
det seit 1990 statt. (kah/SVFJ)

Kulturpreis für Cinema Luna 
Das Cinema Luna erhält den mit 20'000 
Franken dotierten Thurgauer Kulturpreis 
2014. Die Kulturkommission begründet ihre 
Wahl mit dem «einzigartigen und qualitativ 
hochstehenden Kinoprogramm» des Luna 
und seiner Kooperation mit anderen Kul-
turveranstaltern. Dieses wird seit 20 Jahren 
vom Verein Frauenfelder FilmfreundInnen 
betrieben. (kah)

Eröffnung Kinos Houdini 
Am 21. August wird in Zürich das Houdini 
eröffnet, ein Miniplex-Neubau mit fünf Ki-

nosälen und einer Bar. Bauherrin und Be-
treiberin ist die Neugass Kino AG, die bereits 
das Riffraff in Zürich sowie das Bourbaki 
in Luzern führt. Das Houdini umfasst fünf 
Säle mit insgesamt 212 Sitzplätzen. Das Mi-
niplex-Kino stösst in Zürich auf viel Interes-
se, weil 2017 mit dem Kosmos (von Betrei-
ber Samir) ein weiterer, um einiges grösserer 
Kinokomplex aus dem Arthouse-Bereich 
hinzukommt. Insgesamt entstehen in den 
nächsten drei Jahren in Zürich 21 neue Säle. 
(kah/ Neugass Kino AG)

Jacqueline Surchat neu im 
Vorstand der Filmtage
Die Drehbuchautorin Jacqueline Surchat 
ist neu im Vereinsvorstand der Solothur-
ner Filmtage. Mit ihr ist die Romandie erst-
mals im höchsten Gremium der Filmtage 
vertreten. Gewählt wurde Surchat an der 
Generalversammlung vom 12. Juni. Die 
Drehbuchautorin ist für Filmprojekte aus 
der Schweiz, Frankreich und Quebec auch 
als Drehbuchberaterin tätig und leitet bei 
Focal die Abteilung Drehbuch. Für das West-
schweizer Fernsehen RTS schreibt sie die 
Serie «Marilou». Surchat lebt und arbeitet 
in Paris. (kah/Filmtage)

Neue Geschäftsleiterin GSFA
Der Animationsfilmverband Groupement 
Suisse du Film d’Animation GSFA hat seit 

dem 1. Juni eine neue Geschäftsleiterin. 
Monica Stadler, Nachfolgerin von Robi 
Müller, ist gelernte Buchhändlerin, hat Spa-
nisch und Filmwissenschaft studiert und 
lange Erfahrung in der PR- und Kommuni-
kationsarbeit. Die Geschäftsstelle an der 
Kanzleistrasse 126 in Zürich ist montags, 
dienstags und freitags erreichbar oder via 
monica@swissanimation.ch. (GSFA)

Shortrun Preis 2014
Der von Tweaklab gestiftete Shortrun Preis 
wird für eine Schweizer Kurzfilmprodukti-
on vergeben. Der Preis besteht aus Dienst-
leistungen im Bereich Postproduktion im 
Wert von 12’000 Franken. Eingabetermin 
ist 1. Oktober. Die Länge ist auf 30 Minuten 
beschränkt. Der Preis wird an den Interna-
tionalen Kurzfilmtagen Winterthur (4.–9. 
November) vergeben. Animationsfilme, 
Bachelor- oder Masterfilmprojekte können 
keine eingegeben werden. (Tweaklab)
www.tweaklab.org

Umfrage bei Produktionsfirmen
Im Auftrag von Cinésuisse führt das Bundes-
amt für Statistik eine Erhebung bei Schwei-
zer Filmproduktionsfirmen durch.  Damit 
sollen Anliegen von Produzenten unter-
stützt werden. Online-Fragebogen können 
noch bis am 30. August  beantwortet wer-
den. Infos: poku@bfs.admin.ch

In K
ürze
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Résultats Eurimages 135e Réunion Sarajevo,  
16.-20.06.2014
Förderung europäische Koproduktionen

An der 135. Sitzung von Eurimages in Sarajevo wurden insgesamt 23 
Koproduktionen zur Förderung ausgewählt. Neben 20 Spielfilmen wurden 
zwei Animationsfilme und ein Dokumentarfilm gefördert. Für die Filme wur-
den 8'296'000 Euro zur  Verfügung gestellt.

Aus der Schweiz wurden zwei Anträge unterstützt. Zum einen das majoritäre 
Projekt  «Chris the Swiss»  von Anja Kofmehl (Koproduktion mit Kroatien), 
sowie  das minoritäre Projekt «La propera pell»  von Isaki Lacuesta eine 
Koproduktion mit Spanien. 

Förderung Verleih europäische Filme

An der 135. Sitzung von Eurimages in Sarajevo wurde der Verleih von 146 
nicht-nationalen europäischen Filmen in 11 Ländern mit 816'000 Euro geför-
dert. In der Schweiz erhalten 6 Verleiher für den Start von 27 Filmen insgesamt 
219'000 Euro. 

Förderung der Mitglieder von Europa Cinémas

An der 135. Sitzung von Eurimages in Sarajevo wurden 29 Schweizer 
Kinobetriebe in das Netzwerk Europa Cinémas aufgenommen, welches durch 
Eurimages finanziert wird. Damit konnten alle Kinos, welche aus dem von 
MEDIA unterstützten Europa Cinemas Netzwerk ausscheiden mussten, wie-
der in das Netzwerk aufgenommen werden und erhalten insgesamt 435'000 
Euro von Eurimages.

Résultats Eurimages 135e Réunion Sarajevo,  
16-20.06.2014
Soutien aux coproductions européennes
Lors de la 135e réunion d’Eurimages à Sarajevo, 23 coproductions ont été 
désignées pour recevoir un soutien: 20 films de fiction, deux films d’anima-
tion et un documentaire. Le crédit à disposition se montait à 8'296'000 euros.

Deux demandes en provenance de Suisse ont reçu un soutien: le projet majo-
ritaire «Chris the Swiss» d’Anja Kofmehl (coproduction avec la Croatie) et 
le projet minoritaire «La propera pell» d’Isaki Lacuesta (coproduction avec 
l’Espagne)

Soutien à la distribution de films européens
Lors de la 135e réunion d’Eurimages à Sarajevo, un soutien de 816'000 euros 
a été accordé à la distribution de 146 films européens non nationaux dans 
11 pays. En Suisse, six distributeurs ont reçu un total de 219'000 euros pour le 
démarrage de 27 films. 

Soutien aux membres d’Europa Cinémas
Lors de la 135e réunion d’Eurimages à Sarajevo, 29 entreprises de projection 
suisses ont été reçues dans le réseau Europa Cinémas financé par Eurimages. 
De cette manière, toutes les entreprises de projection ayant dû quitter le 
réseau Europa Cinémas soutenu par MEDIA ont pu y être réintégrées et reçoi-
vent un total de 435'000 euros d’Eurimages.

Verordnung über die MEDIA-Ersatzmassnahmen  
in Kraft getreten
Schweizer Filmschaffende können Gesuche für europäische Projekte ein-
reichen. Bundesrat Alain Berset hat eine entsprechende Verordnung ver-
abschiedet. Diese kompensiert die Nichtteilnahme der Schweiz an den 
EU-Filmförderungsprogrammen MEDIA für 2014 teilweise. Der Zugang zu 
europäischen Netzwerken sowie zum europäischen Filmmarkt bleibt beein-
trächtigt.

Weitere Informationen auf : 

www.bak.admin.ch/film/03604/03605/index.html?lang=de 

L'ordonnance sur les mesures compensatoires 
MEDIA est entrée en vigueur
Les réalisateurs suisses peuvent déposer des demandes pour des projets 
européens. Le conseiller fédéral Alain Berset a approuvé une ordonnance dans 
ce sens. Il s'agit de compenser partiellement la non-participation de la Suisse 
au programme MEDIA d'encouragement du cinéma pour 2014. Il y a toujours 
des obstacles à l'accès aux réseaux et au marché du film européens.

Plus d’informations sur :  

www.bak.admin.ch/film/03604/03605/index.html?lang=fr 

«Call for Transmedia Projects»:  
vier Projekte überzeugen die Jury
Die internationale Jury mit Nuno Bernardo, Oriane Hurard, Mela Kocher und 
Christian Popp hat ein zweites Mal getagt und entschieden, vier Transmedia 
Projekte zu unterstützen. Die Projekte erhielten bereits einen Beitrag zur 
Entwicklung in der Höhe von CHF 10'000 Franken und nahmen an einem 
Workshop- und Mentoring-Programm von Focal teil. Das Interesse am ersten 
«Call for Transmedia Projects» war mit 93 Einreichungen im vergangenen März 
aussergewöhnlich gross.

Die unterstützten Projekte sind: «Intopolitiks», «Life on Venus?», «Ma vie de 
Courgette», «IDNA». Sie wurden am 8. Juli im Rahmen des Imaging The Future 
Symposium in Neuchâtel vorgestellt.

Weitere Informationen auf : www.transmediaprojects.ch  

«Call for Transmedia Projects»:  
quatre projets séduisent le jury
Le jury international composé de Nuno Bernardo, Oriane Hurard, Mela Kocher 
et Christian Popp a tenu une deuxième réunion et décidé de soutenir quatre 
projets transmédias en leur allouant une contribution. Ces projets ont déjà 
reçu chacun une aide au développement de 10'000 francs et ont bénéficié 
d’un programme d’encadrement et de conseil organisé par FOCAL. Ce premier 
«Call for Transmedia Projects» a rencontré un intérêt extraordinaire puisque 
93 projets ont été initialement déposés.

Les projets soutenus sont: «Intopolitiks», «Life on Venus?», «Ma vie de 
Courgette», «IDNA». Ils ont été présentés à Neuchâtel le 8 juillet à l'occasion 
du symposium Imagine The Future.

Plus d’informations sur : www.transmediaprojects.ch 

Einladung des Bundesamtes für Kultur  
zum Aperitif in Locarno
Das Bundesamt für Kultur (BAK) lädt Sie herzlich zum Aperitif in Anwesenheit 
von Bundesrat Alain Berset ein, Freitag, 8. August 2014, ab 16.30 Uhr, Termali 
Salini & Spa Lido, Locarno.
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Invitation de l’Office fédéral de la culture  
à son apéritif à Locarno
L’Office fédéral de la culture (OFC) vous invite cordialement à son apéritif en 
présence du conseiller fédéral Alain Berset, vendredi 8 août 2014 dès 16h30 au 
Termali Salini & Spa Lido, Locarno.

Fantoche 2014: Viele Einreichungen und  
erste Programmhighlights 
1298 Einreichungen aus 73 Ländern, davon 91 Filme aus der Schweiz. Das 
ist ein schöner Erfolg, den das Festival unter der Leiterin Annette Schindler 
verzeichnen kann, nicht zuletzt dank der neuen Möglichkeit der digita-
len Einreichung der Filme. Die Selektionsteams haben die Filme für die 
Wettbewerbsprogramme ausgewählt: Die aktuelle Animationskunst ver-
eint das Fantastische und Dokumentarische, visualisiert abstrakte Themen 
oder erzählt Geschichten mit Witz und Charme. Gleichzeitig verkündet 
Fantoche mit «Krieg & Frieden» einen zweiten Themenschwerpunkt neben 
dem Länderfokus Japan.

Im Zentrum der zwölften Festivalausgabe, die vom 2. bis 7. September 2014 
stattfindet, stehen der «Internationale Wettbewerb» und der «Schweizer 
Wettbewerb» mit den besten animierten Kurzfilmen, die in den letzten 14 
Monaten kreiert wurden. Mit dem Länder-Fokus «What’s going on, Japan?» 
taucht Fantoche tief in die faszinierende Animationskultur Asiens ein: 
Kurzfilmprogramme, historische und aktuelle Langfilme, Präsentationen, 
Diskussionsforen und Begleitaktivitäten zeigen ein breites Spektrum der 
bewegten Kunst Japans. Unter dem Titel «Animation gestern, heute, morgen» 
erlebt das Publikum eine Tour d’horizon Europäischer Animationsfilme.

Als zweiten Schwerpunkt stellt Fantoche eine thematische Auslotung um Krieg 
und Frieden in den Vordergrund. Dies geschieht aus verschiedenen Anlässen: 
Einerseits nimmt das Festival auf den Friedenskongress Bezug, der den 
«Frieden von Baden» von 1714 würdigt. Dieser war ein Teil der Verhandlungen, 
die vor 300 Jahren den Spanischen Erbfolgekrieg beendete. Andererseits fin-
den dieses Jahr vielerorts Veranstaltungen im Gedenken an den Beginn des 
Ersten Weltkrieges 1914 statt.

Kriegerische Konflikte und ihre Bewältigung beschäftigen viele Filmemacher, 
als Thema ihrer Autorenfilme, als Metaphern in Werbefilmen oder als 
Propagandafilme. Diese künstlerische Auseinandersetzung zeigt sich von 
den Anfängen des Animationsfilms – siehe «Matches Appeal» von Arthur 
Melbourne-Cooper (GB 1899) – bis in die Gegenwart mit «Gloria Victoria» von 
Theodore Ushev als Gewinnerfilm des letztjährigen Fantoche. Auch dieses Jahr 
wurden zum «Internationalen Wettbewerb» viele Filme eingereicht, die sich mit 
dem Thema beschäftigen.

Den festivalübergreifenden Themenschwerpunkt «Krieg & Frieden» lotet 
Fantoche durch vier verschiedene Programmbereiche aus:
Fünf thematische Kurzfilmprogramme
Das Thema «Krieg & Frieden» hat die Animationskünstler vor allem in 
Kurzfilmen beschäftigt, sei es nun in Auftragsarbeiten oder bei Autorenfilmen. 
Ein wichtiger Bezugspunkt ist dabei der erste Weltkrieg. Auch gesellschaftskri-
tische Überlegungen oder Filme, welche die Kraft der Bildsprache einsetzen, 
wie etwa «Gloria Victoria» (Siegerfilm Fantoche 2013) sind in den Programmen 
vertreten. Es werden historische Animationen mit aktuellen künstlerischen 
Reflektionen kombiniert.

Langfilme 
Im Langfilm ist seit den Anfängen des Animationsfilmes der Antikriegsfilm 
vorherrschend, siehe dazu La guerra e il sogno di Momi von Segundo de 
Chomon (IT 1917). Im Zusammenhang mit dem Länderfokus «Japan» wird 
Fantoche die Schweizer Vorpremiere für den Oscar nominierten «The 
Wind Rises» von Hayao Miyazaki zeigen, einen Film aus den berühmten 
Ghibli-Studios. Weitere aktuelle Langfilme zum Thema sind gegenwärtig in 
Abklärung.

Zwei Ausstellungen in Badener Museen
Kunstraum Baden: «Warzone Peace»
Wer von Frieden spricht, meint in der Regel ein Zusammenleben ohne Krieg 
und Gewalt und denkt dabei an eine prosperierende Wirtschaft, Wohlstand und 
Lebensglück. Alles Dinge, die durch die Abwesenheit von Repressionen über-

haupt erst möglich, allerdings deswegen noch lange nicht selbstverständlich 
sind. Sechs Künstlerinnen und Künstler formulieren im Kunstraum Statements 
zur Realität eines utopischen Phänomens.

Mit Werken u.a. von: Daniela Keiser (*1963 in Neuhausen, lebt in Zürich), Eric 
Hattan (*1955 in Wettingen, lebt in Basel und Paris), Ingrid Wildi (*1963 in 
Chile, lebt in Genf), Ross Sinclair (*1966 in Schottland, lebt in Glasgow), Anna 
Jermolaeva (*1970 in St. Petersburg, lebt in Wien) und Susann Walder (*1959 
in Basel, lebt in Zürich).

Historisches Museum Baden: «Frieden verhandeln»
Die Ausstellung «Frieden verhandeln – Baden als Zentrum der europäischen 
Friedensdiplomatie 1714» im Historischen Museum Baden widmet sich dem 
Konflikt um die Spanische Erbfolge und thematisiert die Bedeutung der 
Diplomatie vor 300 Jahren. Anhand zentraler Protagonisten werden die komple-
xen politischen Mechanismen und Einflüsse der europäischen Herrscherhöfe 
aufgezeigt. Das ungewohnt höfische Klima in der Kongressstadt Baden ist 
ebenso Thema wie die involvierten Familien der Schweizer Oberschicht 
und die eidgenössischen Söldner, die im Spanischen Erbfolgekrieg auf den 
Schlachtfeldern kämpften.

Ein Panel mit Beiträgen aus Bereichen Cartoon/Karikaturen, 
Game und Animationsfilm
Die Podiumsdiskussion ergänzt die verschiedenen Filmprogramme sowie die 
beiden Ausstellungen. Karrikaturen, Kunst, Computerspiele und Animation 
haben je unterschiedliche Funktionen in diesem Diskurs und wählen andere 
Formen des Umgangs mit dem Thema Krieg und Frieden. Da Krieg ja einer der 
potentesten menschlichen Konflikte – wenn nicht gar der Konflikt schlechthin 
– ist, stehen besonders Fragen nach der Darstell- und Erzählbarkeit solcher 
Auseinandersetzungen im Zentrum. Wie verhält sich die Erzähl-Perspektive 
und was wird ausgeklammert? Bei welchen Konflikten und deren Simulation 
(vgl. Game) spielen Darstellungsformen eine zentrale Rolle (Propagandafilme 
vs. Antikriegsfilme, Karikatur, Satire etc.)? Wie spiegeln die neuen Medien 
Gewalt und Kriegssituationen wider? Und wie werden Zeiten des Friedens bzw. 
menschliche Utopien dargestellt?

FANTOCHE 2014 
12. Internationales Festival für Animationsfilm Baden/Schweiz 
2. – 7. September 2014

www.fantoche.ch

Dies ist nur ein kleiner Teil aus einem Drehbuch. 
Und die Filmförderung wiederum ist nur ein 
Engagement von ganz vielen in den Bereichen Kultur, 
Gesellschaft, Bildung, Freizeit und Wirtschaft. 
Die ganze Welt des Migros-Kulturprozent 
entdecken Sie auf www.migros-kulturprozent.ch

Sie sehen 1 Prozent Talentkultur, 
präsentiert vom Migros-Kulturprozent.
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Unterstützung der kreativen Projektentwicklung  
für lang Spiel - und Trickfilme
Resultate der 1. Session 2014
Die Kulturfonds von SUISSIMAGE und SSA haben ein gemeinsames 
Programm entwickelt mit dem Ziel, die kreative Projektentwicklung bei 
langen Spiel- oder Trickfilmen zu fördern. Sie stellen während 3 Jahren 
einen Gesamtbetrag von 500 000 Franken für insgesamt 10 Förderbeiträge 
zu je 50'000 Franken zur Verfügung.

Der Wettbewerb richtet sich an Produktionen, deren Entwicklungsstand sich 
zwischen dem Verfassen einer ersten Drehbuchfassung und der Finanzierung 
des Films befindet und die für ihre Umsetzung Mittel ausserhalb des Üblichen 
benötigen. 

An ihrer Sitzung vom 17. Juni 2014 hat die Jury, die aus den Produzenten Peter-
Christian Fueter (Schweiz), Geoffroy Grison (Frankreich) und Claude Waringo 
(Luxemburg) besteht, insgesamt 5 Produktionsdossiers und Drehbücher 
begutachtet und zwei Filmprojekte mit je 50'000 Franken unterstützt: 

- Der Postraub – Buch und Regie von Dani Levy, Produktion Turnus Film 

- Papa Moll – Buch von Matthias Pacht, Regie von Manuel Hendry, Produktion 
Zodiac Pictures

Die Jury stellte fest, dass, den Erwartungen entsprechend, mit lediglich 5 
eingereichten Projekten an der ersten von zwei Sessionen im Jahr 2014 sich 
weit weniger um Unterstützung bewarben als im Vorjahr. Die Qualität der ein-
gereichten Vorhaben war durchwegs hoch und die Anträge im Rahmen der 
Ausschreibung insgesamt überzeugend. Die Jury hat zwei Projekte berück-
sichtigt, deren Weiterentwicklung sowohl künstlerisch als auch produktionell 
spezifische Massnahmen erfordern, die eine zusätzliche Förderung im Sinn der 
„kreativen Projektentwicklung“ zweifellos verdienen.

Einsendeschluss der Dossiers für die nächste Session 2014 ist der 15. Oktober 
2014. Die Jury spricht die nächsten Förderbeiträge – im Prinzip zwei pro 
Session – am 25. November 2014 zu.

Auf unseren Internetseiten sind das Reglement und die dazugehörigen 
Formulare erhältlich: www.suissimage.ch und www.ssa.ch. 

Mit der Einrichtung dieses gemeinsamen Förderprogramms bestätigen 
SUISSIMAGE und die SSA ihr Engagement für den Schweizer Film. Die 
Förderung soll zur Entwicklung der Vision der Regisseure und Regisseurinnen 
beitragen, damit sie sich in einem zunehmend anspruchsvollen Umfeld bezüg-
lich visueller und narrativer Qualitäten von Kinofilmen behaupten können. 

Für Fragen stehen wir Ihnen jederzeit gerne zur Verfügung und hoffen, dass 
dieses neue Programm von SUISSIMAGE und SSA Ihren Erwartungen und 
Bedürfnissen entsprechen.

Mit besten Grüssen.

Für SUISSIMAGE: Corinne Frei & Christine Schoder   
Für die SSA: Jolanda Herradi 

Soutien au développement créatif de longs métrages 
de fiction et d'animation
Résultats de la 1re Session 2014 
Les Fonds culturels de la SSA et de SUISSIMAGE ont mis sur pied un pro-
gramme commun visant à promouvoir le développement créatif de longs 
métrages de fiction et d’animation par un soutien d’un montant global 
de 500'000 francs sur trois ans, à raison de 10 soutiens de 50'000 francs 
chacun.

Ce concours s’adresse à des productions dont l’état de développement se situe 
entre l’écriture d’une première version et le financement du film et qui néces-
sitent des moyens hors du commun pour leur mise en œuvre. 

Lors de sa réunion du 17 juin 2014, le jury composé des producteurs Peter-
Christian Fueter (Suisse), Geoffroy Grison (France) et Claude Waringo 
(Luxembourg) a examiné en tout 5 dossiers de production et scénarios soumis 
au concours et a attribué deux soutiens de 50'000 francs chacun aux projets 
suivants :

- Der Postraub – scénario et réalisation de Dani Levy, production Turnus Film 

- Papa Moll – scénario de Matthias Pacht, réalisation de Manuel Hendry, pro-
duction Zodiac Pictures

Comme le jury s’y attendait, l’envoi de seulement 5 projets pour participer à 
cette première des deux sessions de 2014, se situe bien en-dessous du nombre 
de requêtes de l’année passée. La qualité des projets soumis au concours était 
tout à fait élevée et les requêtes, dans le cadre de cette action et dans leur 
ensemble, convaincantes. Le jury a retenu deux projets dont le développe-
ment nécessite des mesures spécifiques tant au niveau artistique qu’au niveau 
de la production et qui méritent sans aucun doute un soutien particulier dans 
le sens du « développement créatif ».

La date de dépôt des dossiers de candidature pour la prochaine session a été 
fixée au 15 octobre 2014. Le jury attribuera les prochains soutiens – en principe 
deux par session – le 25 novembre 2014.

Le règlement et les formulaires relatifs à l’année 2014 peuvent être téléchargés 
sur nos sites respectifs : www.ssa.ch et www.suissimage.ch. 

Avec ce programme commun, la SSA et SUISSIMAGE poursuivent leur engage-
ment envers le cinéma suisse en mettant en place un soutien dévolu au 
développement de la vision du réalisateur / de la réalisatrice, dans un environ-
nement toujours plus exigeant envers les qualités visuelles et narratives d’un 
film pour le grand écran.

Avec nos cordiales salutations.

Pour la SSA: Jolanda Herradi    
Pour SUISSIMAGE: Corinne Frei & Christine Schoder

Pronti a girare – un’esposizione  
multimediale sul lavoro nel film svizzero

Drehbereit – Eine multimediale  
Ausstellung über die Arbeit um  
den Schweizer Film

67º Festival del film Locarno
Teatro Paravento, Via Cappuccini 8
Me / Mi 6.8. – Sa / Sa 16.8.,  
tutto il giorno / ganztags
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encouragement du cinéma   filmförderung

Sektion Film Section du cinéma

Selektive Filmförderung: Resultate Fachkommissionen  
3-14, Juni 2014
Résultats des différentes commissions de l'aide sélective  
3-14 juin 2014
Comitato di valutazione: risultati 3-14, giugno 2014

Animationsfilm  Films d’Animation Film Animazione
Projektenwicklung Développement Sviluppo  
De 4 projets avec une somme totale demandée de CHF 106'500.-,  
une contribution a été accordée aux projets suivants:

Le Vigneron et la Mort de Victor Jaquier - Imaginastudio	  20'000   
Zibilla ou la vie zebrée d’Isabelle Favez  - Nadasdy Film	  33'000   
Les Gratte-ciel de Fabienne Giezendanner - Nadasdy Film	 12'500

Kurzfilme Courts métrages Cortometraggio
De 7 projets avec une somme totale demandée de CHF 382'000.-, 
une contribution a été accordée aux projets suivants:

La Petite Pousse de Chaïtane Conversat  - Les Productions JMH	 20'000
Der Käfig von Jonas Raeber - Swamp		  80'000

Spielfilm Fiction Fiction
Treatment Traitement Trattamenti
De 9 projets avec une somme totale demandée de CHF 90'000.-, 
une contribution a été accordée aux projets suivants:

Fake! (r) von Bastian Schweizer - Bastian Schweizer	 10'000
Müller geht in Frühpension vonDeena Dervenis - Deena Dervenis	 10'000
L'apprenti (r) de Daniel Torrisi Bord - Bord Cadre films Sàrl	 10'000
r = Nachwuchs / relève / nuove leve

Drehbuch Scénario Sceneggiatura
De 15 projets avec une somme totale demandée de CHF 490'000.-,  
une contribution a été accordée aux projets suivants:

Point de fuite de Francis Reusser - Le CinéAtelier Sàrl	 25'000
Le vent tourne d’Antoine Jaccoud / Bettina Oberli -Rita Production 	 40'000
Flükiger von W. Schweizer - Dschoint Ventschr Filmproduktion AG	 35'000
Voyage à l'intérieur du crâne privilégié (r) de Pablo Martin  - 
Torrado vischer production		  25'000
Stürm - Bis ich tot bin oder frei  von Dave Tucker  - Contrast Film Zürich	 30'000
Désert de Frédéric Choffat - Intermezzo Film SA	 40'000
r = Nachwuchs / relève / nuove leve

Kurzfilme Courts métrages Cortometraggio
De 12 projets avec une somme totale demandée de CHF 586'050.-, 
une contribution a été accordée aux projets suivants:

La femme et le TGV (r) von Timo von Gunten - arbel GmbH	 60'000
Harmony (r) de Felix André Schaffert - Fama Film AG	 50'000
Que la nuit soit (douce) (r) de Frédéric Recrosio - Box Productions	 30'000
r = Nachwuchs / relève / nuove leve

Schweizer Filme und Gemeinschaftsproduktionen mit Schweizer 
Regie Films suisses et coproductions avec réalisateur suisse Film 
svizzeri e coproduzioni con regia svizzera  
De 9 projets avec une somme totale demandée de CHF 5'850'000.-,  
une contribution a été accordée aux projets suivants:

Heimatland (r) de Lionel Rupp & Jan Gassmann  - u.v.a  
hiddenframe GmbH		  690'000

Air Pocket (r) von Milagros Mumenthaler - Alina Film	 480'000

Attends Moi (r) von Mitko Panov  - CH: Tipi'mages 53,33%, MK: Pirej 
Films 23,32%, IE: Samson Films 13,34%, HR: MP Filmska 10,01%	 450'000
r = Nachwuchs / relève / nuove leve

Gemeinschaftsproduktionen mit ausländischer Regie Coproductions 
avec réalisateur étranger Coproduzioni con regista stragniero 
De 3 projets avec une somme totale demandée de CHF 650'000.-,  
une contribution a été accordée aux projets suivants:

L'Ombre des femmes de Philippe Garrel - CH: Close Up Films 20%,             
FR: SBS Productions 80%		  220'000

Postproduktion Postproduction Postproduzione  
Northmen - a viking Saga von Claudio Fäh - Elite Filmproduktion AG	 45'715

Dokumentarfilm Documentaire Documentario 
Treatment Traitement Trattamenti
De 5 projets avec une somme totale demandée de CHF 25'000.-,  
une contribution a été accordée aux projets suivants:

Weisse Angst von Pawel Siczek - HesseGreutert Film AG	 5'000
Ultimo giro von Andrea Pellerani		  5'000

Projektenwicklung Développement Sviluppo  
De 7 projets avec une somme totale demandée de CHF 148'000.-,  
une contribution a été accordée aux projets suivants:

Wénhuà von Luc Schaedler - go between films gmbh	 20'000
Heading for Havanna von Anabel Castro - diagonal GmbH	 25'000
Suche nach Europa von Vadim Jendreyko - Mira Film GmbH	 25'000

Kurzfilme  courts métrages  cortometraggio
De 11 projets avec une somme totale demandée de CHF 565'000.-,  
une contribution a été accordée aux projets suivants:

A l'envers (r) de Mark Olexa - DOK MOBILE		  40'000
L'altra metà del cielo von Patrik Soergel - PIC-FILM SA	 70'000
r = Nachwuchs / relève / nuove leve

Schweizer Filme und Gemeinschaftsproduktionen mit Schweizer Regie 
Films suisses et coproductions avec réalisateur suisse Commissione 
fiction – Film svizzeri e coproduzioni con regia svizzera  
De 16 projets avec une somme totale demandée de CHF 2'255'000.-, 
une contribution a été accordée aux projets suivants:

Docteur Jack Benoit Lange - Point Prod SA	 200'000
After the Games (r) de Samuel Chalard - 
Frédéric Gonseth Productions		  145'000
En attendant maman de Léa Pool - CH: Catpics 66 %, 
CAN: Cinémaginaire 34%		  160'000
r = Nachwuchs / relève / nuove leve

Gemeinschaftsproduktionen mit ausländischer Regie Coproductions 
avec réalisateur étranger Coproduzioni con regista stragniero 
De 3 projets avec une somme totale demandée de CHF 125'000.-,  
une contribution a été accordée aux projet suivant:

Sonita von Ghaemmaghami Rokhsareh -  CH: Intermezzo 26 %, 
DE: Tagtraum 74 % 	 30'000

Diplomfilme Films de diplôme Film di diplôma
Fiction / Kurzfilme Courts métrages Cortometraggio 
De 1 projets avec une somme totale demandée de CHF 40'000.-,  
une contribution a été accordée aux projet suivant:

Luftschloss von Olga Dinnikova -  Snakefilm GmbH 	 40'000

IV
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V

Beiträge an Film-, Video-, Foto- und  
Multimediaprojekte
In seiner Jury-Sitzung am 10. und 11. Juni 2014 hat der Fachausschuss Audiovision 
und Multimedia Basel-Stadt und Basel-Landschaft insgesamt 18 Gesuche 
beurteilt: 5 Anträge für einen Projektentwicklungs- oder Drehbuchbeitrag, 10 
Anträge für einen Produktions- oder Postproduktionsbeitrag und 3 Anträge für 
einen Projektbeitrag. Nach eingehender Prüfung – teilweise in persönlichen 
Gesprächen mit den Gesuchstellenden – hat der Fachausschuss beschlossen, 
folgende 12 Projekte mit Beiträgen von insgesamt CHF 217'000 zu unterstützen:

Projektentwicklungs- und Drehbuchbeiträge an Langfilme

CHF 12'000	 an Jeshua Dreyfus für den Spielfilm  
	 „Im Namen des Vaters“ (TILT Production)

CHF 15'000	 an Matthias Affolter und Olivier Joliat für den Dokumentarfilm 
	 „Talking about my generation“ (Filmformat)

CHF 15'000	 an Hercli Bundi für den Dokumentarfilm „Eisenberger“  
	 (Mira Film)

CHF 18'000	 an Frank Matter für den Dokumentarilm  
	 „Parallel Lives“ (soap factory)

Produktionsbeiträge an Spiel- und Dokumentarfilme

CHF 10'000	 an Mira Film für den Dokumentarfilm„ 
	 The Beekeepers Family“ von Diedie Weng und  
	 Vadim Jendreyko (Postproduktion)

CHF 20'000	 an FAMA Film für den Kurzspielfilm „Harmony“  
	 von Felix André Schaffert

CHF 20'000	 an Heidi Köpfer für den Kurz/Tanzfilm „Mara“

CHF 20'000	 an die filmgerberei für den Kurzspielfilm  
	 „Doug & Walter“ von Samuel Morris

CHF 40'000	 an Simon Aeby Film für den Spielfilm „Nightfall“  
	 von Simon Aeby

Projektbeiträge an Video-, Foto- und Multimediaprojekte

CHF 9'000	 an Clare Kenny für das Fotoprojekt „Pfützen“

CHF 18'000	 an Christoph Oertli für das Videoprojekt „Ethiopian Run“ 

CHF 20'000	 an Silvia Bergmann für das Videoprojekt „ 
	 Roy & the Devil’s Motorcycle“

Filmförderung des Migros-Kulturprozent 2014  
Postproduktion
Auf Antrag der Postproduktionsjury des Migros-Kulturprozent erhielten in 
der Junisitzung folgende Filme Postproduktionsbeiträge zugesprochen: 

CHF 50'000 	 Chrieg von Simon Jaquemet, Zürich

CHF 65'000 	 Wasteland von Matthias Huser, Meride

CHF 22'000 	 Padrone e sotto von Michele Cirigliano, Zürich

CHF 65'000 	 Sweet Girls von Jean-Paul Cardinaux und Xavier Ruiz, Genf 

Die Richtlinien und Formulare zur Filmförderung des Migros-Kulturprozent 
finden sich unter www.migros-kulturprozent.ch/foerderbeitraege. 

Der nächste Eingabeschluss ist NEU der 19. August 2014. Die Sitzung findet 
am 23./24. September 2014 statt. Der letzte Eingabeschluss dieses Jahr ist 
am 31.10.2014 (Sitzung 9./10.12.2014). 

Filmförderung des Migros-Kulturprozent  
Ideenförderung für Spielfilme 2014
Auf Antrag der Filmkommission „Ideenförderung“ des Migros-Kulturprozent 
erhalten die nachstehenden Filmprojekte Beiträge an die Treatmentphase 
zugesprochen: 

CHF  15'000  A jamais et pour toujours von Giovanni Pascalicchio, CTF-net 
SA, Tannay 

CHF  15'000 Glaubenberg von Thomas Imbach, Okofilm GmbH, Zürich

CHF 15'000 Stalking von Karim Patwa, Langfilm/Bernard Lang AG, 
Freienstein 

Die Richtlinien zur Filmförderung des Migros-Kulturprozent können bezogen 
werden unter http://www.migros-kulturprozent.ch/foerderbeitraege. 

Die nächste Sitzung der Filmjury für die Ideenförderung findet am 24. 
November 2014 statt. Eingabeschluss der Dossiers ist der 17. Oktober 2014. 

Weitere Informationen:
Nicole Hess
Migros-Genossenschafts-Bund, Direktion Kultur und Soziales, Projektleiterin 
Talentförderung und Film
Postfach, 8031 Zürich
Tel. +41 (0)44 277 20 43, Fax +41 (0)44 277 23 35 
nicole.hess@mgb.ch 
www.migros-kulturprozent.ch/foerderbeitraege 

Cinéforom - Résultats de l'aide sélective  
2e session 2014

La session des 18-19 juin a traité 67 projets d'un montant  
total demandé de CHF 3'174'930. 

La commission a soutenu 24 projets pour un montant  
total de CHF 956'710.

Fiction
L'Ombre des femmes
Long métrage fiction (coefficient régional: 25%)
CLOSE UP FILMS Sàrl
Réalisation: Philippe Garrel
Montant accordé: CHF 50'000

Ladji Nye
Long métrage fiction (coefficient régional: 25%)
POINT PROD' SA
Réalisation: Daouda Coulibaly
Montant accordé: CHF 44'010

Le dernier poème
Court métrage fiction
Garidi Films
Réalisation: Carmen Jaquier 
Montant accordé: CHF 26'050

Seul l'avenir nous le dira
Court métrage fiction
PCT cinéma télévision SA
Réalisation: Gilles Charmant
Montant accordé: CHF 20'000

Béguelin & Cie
Ecriture fiction
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POINT PROD' SA
Scénario: Fulvio Bernasconi, Flore Vasseur
Montant accordé: CHF 30'000

Le Vent tourne
Ecriture fiction
Rita Productions Sàrl
Scénario: Antoine Jaccoud, 
Bettina Oberli
Montant accordé: CHF 30'000

Sweeterland
Ecriture fiction
Buonasera Productions Sàrl
Scénario: Dominique Turin
Montant accordé: CHF 30'000

Documentaire
Il pescatore di corpi
Long métrage documentaire
CLOSE UP FILMS Sàrl
Réalisation: Michele Pennetta
Montant accordé: CHF 100'000

After the Games
Long métrage documentaire
Frédéric Gonseth Productions
Réalisation: Samuel Chalard
Montant accordé: CHF 90'000

Almost there
Long métrage documentaire
Intermezzo Films SA
Réalisation: Jacqueline Zund
Montant accordé: CHF 80'000

Suisse Maritime
Long métrage documentaire
GOLDEN EGG PRODUCTION SARL
Réalisation: Caroline Cuénod
Montant accordé: CHF 67'000

Vox usini
Long métrage documentaire
AKKA Films Sàrl
Réalisation: Déborah Legivre
Montant accordé: CHF 40'000

Une jeunesse allemande
Long métrage documentaire 
(coefficient régional: 25%)
Alinafilm Sàrl
Réalisation: Jean-Gabriel Périot
Montant accordé: CHF 20'000

Ikaria
Long métrage documentaire 
(coefficient régional: 25%)
Caravel Production Sàrl
Réalisation: Arnaud Gaillard
Montant accordé: CHF 7'450

(Mi)graine de folie
Documentaire de télévision
Les Productions Jean-Marc Henchoz S.A.
Réalisation: Francine del Coso
Montant accordé: CHF 70'000

Nettoyeurs de guerre
Documentaire de télévision
Les Productions Jean-Marc Henchoz S.A.
Réalisation: Orane Burri
Montant accordé: CHF 60'000

Foot FM
Documentaire de télévision
DreamPixies Sàrl

Réalisation: Régine Boichat
Montant accordé: CHF 35'000

Un Besoin pressant
Documentaire de télévision
ASSOCIATION CLIMAGE AUDIOVISUEL
Réalisation: Alex Mayenfisch
Montant accordé: CHF 35'000

Après l'hiver
Documentaire de télévision (coefficient régional: 50%)
Association A Travers Champs
Réalisation: Bastien Bösiger, Adrien Bordone
Montant accordé: CHF 25'000

The Brain
Ecriture documentaire
Bande à part Films Sàrl
Scénario: Jean-Stéphane Bron
Montant accordé: CHF 30'000

American Colony Hotel
Ecriture documentaire
Cab Productions SA
Scénario: Rémi Borgeaud
Montant accordé: CHF 18'000

Greta, comme un gant retourné
Ecriture documentaire
Les Productions Jean-Marc Henchoz SA.
Scénario: Séverine Barde
Montant accordé: CHF 15'000

Animation
La Petite Pousse
Court-métrage animation (coefficient régional: 25%)
Les Productions Jean-Marc Henchoz S.A.
Réalisation: Chaïtane Conversat
Montant accordé: CHF 4'200

Z'oiseaux
Ecriture animation
Louise Productions Sàrl
Scénario: Julien Sulser, Albertine Zullo
Montant accordé: CHF 30'000

Commission d'attribution
Bianca Conti Rossini, réalisatrice, Suisse
Jean-Philippe Ecoffey, comédien, Suisse
Isabelle Fauvel, consultante, France
Laurent Guido, historien du cinéma, Suisse
Irène Jouannet, scénariste et réalisatrice, France
Emmanuel Salinger, scénariste et comédien, France
Pierre-Alain Schatzmann, producteur exécutif, Suisse

Conseil consultatif
André Martin, producteur
Pierrre-Alain Meier, producteur

Filme für eine Welt - Kommission für Filmförderung 

Films pour un seul monde - Encouragement du film
1. Vergaberunde 19. Juni 2014
A l'envers, Mark Olexa - Dok Mibile- TV-Dok 		  13'000 
Revolution Revisited, Andreas Hoessli - Mira Film, 
CH-Anteil 70% – KinoDok 		  23'000
Wénhuà (AT), Luc Schaedler - Go Between Films - KinoDok   	 5'000
En toute discrétion, Julian Fanjul - ECAL- HEAD 
(2. Eingabe, 'Muchachas') - Doc  		  7'800
Mission Myanmar, Irene Marty  - 2. Eingabe  - TV-Dok	 7'000 

VI



Förderentscheide zu Spielfilmprojekten
An der zweiten Sitzung der Fachkommission Fiction wurden 11 Herstellungen, 
4 Entwicklungen und 3 Werkbeiträge eingereicht. Folgende Projekte werden 
mit einem Förderbeitrag unterstützt:

Herstellungsbeitrag Kinospielfilm
Der Affenkönig von Oliver Rihs 	 Oliwood Productions	 CHF 140'000

Wolfgang, ein steinreicher Lebemann, lädt seine drei alten Jugendkumpels 
zu seinem fünfzigsten Geburtstag in die Provence ein. Er will es mit ihnen 
wie früher mal wieder so richtig unbeschwert und wild krachen lassen. Doch 
die Freunde bringen nicht nur ihre bürgerlichen Alltagssorgen, sondern auch 
noch ihre ganze Familienbande mit.

Schellen-Ursli von Xavier Koller 	 C-FILMS 	 CHF 600'000

Schellen-Ursli ist ein aufgeweckter Schweizer Bergbube, der mit grosser 
Tapferkeit seinem Schicksal trotzt. Er besteht ein grosses Abenteuer, das bis 
heute weltweit die Kinder- und Erwachsenenherzen berührt.

Walking to Paris von P. Greenaway	 Cobra Film 	 CHF 180'000

	Der 27-jährige rumänische Bildhauer Constantin Brancusi bricht 1903 
zu seiner Reise von Rumänien nach Paris auf. Peter Greenaway verfilmt 
den Überlebenskampf des jungen Künstlers und seine abenteuerlichen 
Geschichten auf der Reise nach Paris und wird dies in gewohnt sinnlichen 
Bildern zeigen.

Herstellungsbeitrag Kinospielfilm (Weiterentwicklung) 

Finsteres Glück von Stefan Haupt	     Triluna Film AG	 CHF 30'000

	Psychologin Eliane muss Yves beistehen: Er hat bei einem Autounfall 
seine Eltern und Geschwister verloren.  Als zwischen Yves' Verwandten 
ein Tauziehen um dessen Zukunft beginnt, trifft Eliane eine unorthodoxe 
Entscheidung.

Garten Afrika von Martin Guggisberg   Tipimages Productions 	 CHF 30'000

	Wie schön ist es, sich in den Ferien von Afrika inspirieren zu lassen! Aber was, wenn 
sich der afrikanische Alltag unerwartet im eigenen Einfamilienhaus einnistet?

Herstellungsbeitrag Animation 
OS Love von Luc Gut      Cinéma Copain Ltd.	 CHF 20'000

	Eine junge Frau, ein Computer. Aus der alltäglichen Bürosituation entsteht nach 
und nach ein kurioses Ballet, in dem Mausbewegungen und Tastaturbefehle 
die Choreographie prägen. Ein zeitgenössisches Tête-à-Tête zwischen Mensch 
und Computer.

Herstellungsbeitrag Kurzspielfilm
Harmony von Felix André Schaffert     Fama Film 	 CHF 30'000

	Als ein 9-jähriges Mädchen entdeckt, dass seine Mutter nachts als Prostituierte 
arbeitet, versucht es mit einer mutigen Aktion aus der krankhaften Symbiose, 
die es mit seiner Mutter lebt, zu fliehen.

Projektentwicklung Kinospielfilm
Ein Sommer von Bettina Eberhard      	Fama Film 	 CHF 20'000
Flükiger von Werner Schweizer	       Dschoint Ventschr 	 CHF 30'000
Werkbeitrag
Tobias Nölle		       CHF 30‘000

Förderentscheide zu Dokumentarfilmprojekten
An der zweiten Sitzung der Fachkommission Non-Fiction wurden 16 
Herstellungen und 2 Entwicklungen eingereicht. Entschieden wurde die 
Rückstellung eines Projekts, die nachfolgenden Projekte werden unterstützt:

Herstellungsbeitrag Kinodok
Alpenwind – Das Geheimnis des Föhns v. Theo Stich Lumenfilm CHF 99'000

	Obwohl Meteorologen und Atmosphärenphysiker diesen stürmischen war-
men Südwind seit 200 Jahren beobachten, verstehen sie ihn bis heute nicht. 
Eine Reise in die Urschweiz und Hommage an ein Mysterium der Alpen.

Elmer und das Ende des Bankgeheimnisses von Werner Schweizer  
Dschoint Ventschr Filmproduktion                                                             CHF 130'000

	Während sich Manager der Schweizer Banken in den USA für ihre Praxis der 
Steuerhinterziehung entschuldigen und den amerikanischen Behörden 
Kundendaten offengelegt werden, wird Rudolf Elmer, ehemaliger Revisor der 
Bank Julius Bär,  wegen Verletzung des CH-Bankgeheimnisses auf den Cayman 
Islands angeklagt. Elmer wird vom Insider zum Kritiker.

Le Paradoxe de la Faim von Mathieu Roy      Mira Film	 CHF 40'000

	Der Film rückt eine humanitäre Katastrophe ins Bewusstsein, von der die Hälfte der 
Weltbevölkerung betroffen ist. Die Situation der Bauern, die zwar Nahrungsmittel 
produzieren, aber selber nicht genug haben, um sich zu ernähren.

Waiting for Mommy – En attentant Maman von Léa Pool  

Catpics 		  CHF 90'000

	Ein Grossteil der weltweit inhaftierten Frauen sind Mütter. Dies hat nicht nur 
einen Einfluss auf das Leben der Mutter, sondern auch auf das der Kinder. 
Nicht selten werden in dieser Situation die Rechte der Kinder ausser Acht 
gelassen oder verletzt.

Weiss nid was es isch von Karoline Arn     Dschoint Ventschr	 CHF 100'000

	Nur die Jenischen kennen das Geheimnis des besonderen Sounds, hiess es im 
Bündnerland. Noch heute stellen es Musikerinnen und Musiker aus jenischen 
Familien unter Beweis – von Flo Kollegger über Christian Mehr bis zu Stephan Eicher.

Herstellungsbeitrag Kurzdokfilm
Und dann war es aus von Natalie Pfister    Natalie Pfister 	 CHF 18'000

	Einfühlsam aber schonungslos rekonstruiert der Film die widersprüchli-
chen Erinnerungen einer Scheidungsfamilie. Es entwickelt sich eine intime 
Familiengeschichte, die in die Tiefen eines Beziehungsgeflechts eintaucht.

Herstellungsbeitrag Kinodok (Weiterentwicklung)
Leichtgewicht von Maja Tschumi     Filmgerberei 	 CHF 15'000

	Eine persönliche Reise in die Widersprüchlichkeiten des Frauseins. Die 
Geschichte der Tänzerin Ana auf dem Weg zur Primaballerina und die der 
Boxweltmeisterin Aniya bei ihrer Titelverteidigung durch die Augen der 
Regisseurin. Eine intime Suche nach inneren Idealbildern und der Konflikt 
mit gesellschaftlichen Rollenbildern.

Projektentwicklung Kinodok
Wénhuà von Luc Schaedler	    go between films 	 CHF 15'000

Auslandatelier für Zürcher Filmschaffende 
in Buenos Aires (Argentinien)
Stadt Zürich Kultur, in Kooperation mit der Städtekonferenz 
Kultur, bietet Zürcher Filmschaffenden einmalig die Möglichkeit, 
sich für einen 6-monatigen Aufenthalt in Buenos Aires zu bewer-
ben (01.01.2015 bis 30.06.2015).

Mit diesem Stipendium sind folgende Unterstützungsbeiträge  
verbunden:

•	 Einmaliger Beitrag in Höhe von Fr. 2'000.-  
von der Städtekonferenz Kultur

•	 6 x ein monatlicher Lebenskostenbeitrag in Höhe  
von Fr. 2'000.- von der Stadt Zürich

•	 Nutzung einer Wohnung in Buenos Aires (La Boca)

Bewerbungen bitte mit vollständigem CV und 
Motivationsschreiben (PDF) bis spätestens 

31. August 2014 an: Claire Schnyder
Stv. Direktorin Stadt Zürich Kultur 
claire.schnyder@zuerich.ch
+41 44 412 31 36

encouragement du cinéma   filmförderung
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En développement
In Entwicklung 
Sviluppo

Auf Leber und Tod		   
Regie Res Balzli
Buch Res Balzli, Johannes Flütsch
Kamera Séverine Barde
Genre Spielfilm
Produktion Intermezzo Films, Genève / 
Balzli & Fahrer, Bern
Drehdaten geplant für Januar 2015
Drehorte Bern, Fribourg, Senegal
Kinostart Frühling 2016

En Tournage
Am Drehen
Riprese

Die weisse Arche (working title)		
Regie, Buch Edwin Beeler
Kamera Edwin Beeler
Genre Kinodokumentarfilm
Produktion Calypso Film AG, Luzern / SRF
Drehdaten Januar-Juni 2014
Drehorte Valsainte, Engelberg, Schwyz, 
Unterägeri, Chur u.a.
Kinostart 2015

Welcome To Iceland			 
Regie, Buch Felix Tissi
Kamera Birgit Gudjonsdottir
Genre Kinospielfilm
Produktion Insertfilm, Solothurn
Drehdaten 7. Juli bis 25. August 2014
Drehorte Island
Kinostart Frühjahr 2015

En postproduction
In Postproduktion 
Post-produzione

20 Regeln für Sylvie		
Regie Jacques à Bâle
Buch Megan Nankivell / Viola von Scarpatetti / 
Giacun Caduff

Kamera Nausheen Dadabhoy
Genre Kinospielfilm
Produktion Arbel GmbH, Allschwil / 
Innovative EYE, Muttenz
Verleih Schweiz Praesens Film
Kinostart Herbst 2014

Ce n'est pas une vie que de  
ne pas bouger	
Regie, Buch Stéphane Kleeb
Kamera Stéphane Kleeb
Schnitt Felix Hulliger
Genre Dokumentarfilm
Produktion Vitascope Independent Film 
& Video Productions, Stäfa
Kinostart Herbst 2014 

Der Koch			 
Regie Ralf Hüttner
Buch Ruth Thoma, nach dem 
gleichnamigen Roman von Martin Suter
Kamera Thomas Wildner
Genre Kinospielfilm
Produktion Senator Film Produktion, Berlin / 
C-Films, Zürich / Network Movie, Köln / SRF
Verleih Schweiz Praesens Film
Kinostart Herbst 2014

La buca			  	
Regie Daniele Ciprì
Buch Alessandra Acciai, Daniele Ciprì, 
Massimo Gaudioso, Miriam Rizzo
Kamera Daniele Ciprì
Genre Spielfilm
Produktion Passione Entertainment, Rom / 
Image Film, Lugano / RSI
Kinostart November 2014

Padrone e sotto	
Regie, Buch Michele Cirigliano
Kamera Aurelio Buchwalder
Kategorie Dokumentarfilm
Produktion Mira Film, Zürich / SRF / RSI / 
Zürcher Hochschule der Künste
Verleih Schweiz Vinca Film, Zürich
Kinostart Herbst 2014

Tibetan Warrior			
Buch Dodo Hunziker	
Kamera Pierre Reischer, Dodo Hunziker
Musik Franz Treichler (Young Gods)
Genre Dokumentarfilm
Produktion DokLab, Bern / SRF
Produzent Urs Schnell
Ausstrahlung Herbst 2014

Usfahrt Oerlike	
Regie Paul Riniker
Buch Christa Capaul, inspiriert durch das Thea-
terstück EXIT von Thomas Hostettler
Kamera Felix von Muralt
Genre Kinospielfilm
Produktion Triluna Film, Zürich / SRF / Teleclub
Drehdaten Mai-Juni 2014
Drehorte Zürich-Oerlikon
Verleiher Frenetic Films
Kinostart 2015

Wild Women – Gentle Beasts 
(working title)	    
Regie, Buch Anka Schmid
Kamera Peter Indergand
Genre Dokumentarfilm

Yasin will leben			    
Buch Christian Labhart
Kamera Gabriel Sandru, Carlotta Holy
Ton Reto Stamm
Genre TV Dokumentarfilm
Produktion Christian Labhart / SRF / 3sat
Ausstrahlung Herbst 2014

in produktion en production

VIII

« Wild Women – Gentle Beasts » (working title), in Postproduktion. 



9

Sorties cinéma en Suisse  Kinostart in der Schweiz
16.07.2014	 Der Goalie bin ig	 Sabine Boss	 Ascot Elite Entertainment	 Suisse romande

30.07.2014	 Traumland	 Petra Volpe	 Filmcoopi Zürich	 Suisse romande

21.08.2014	 Sitting Next to Zoe	 Ivana Lalovic	 Vinca Film	 Deutschschweiz

27.08.2014	 Clouds of Sils Maria	 Olivier Assayas	 Filmcoopi Zürich	 Suisse romande

03.09.2014	 Capitaine Thomas Sankara	 Christophe Cupelin	 Cineworx	 Suisse romande

04.09.2014	 Der Koch	 Ralf Huettner	 Praesens Film	 Deutschschweiz

10.09.2014	 Everyday Rebellion	 A. Riahi & Arman T. Riahi	 Vinca Film	 Suisse romande

10.09.2014	 L'Abri	 Fernand Melgar	 Agora Films	 Suisse romande

11.09.2014	 Everyday Rebellion	 A. Riahi & Arman T. Riahi	 Vinca Film	 Deutschschweiz

Sorties cinéma à l’étranger  Kinostart im Ausland
16.07.2014	 Les Ponts de Sarajevo	 U. Meier, J.-L. Godard...	 Rezo Films	 France

17.07.2014	 Hugo Koblet – Pédaleur de charme	 Daniel von Aarburg	 One Filmverleih	 Deutschland

17.07.2014	 Der Grosse Kanton	 Viktor Giacobbo	 Camino Filmverleih	 Deutschland

17.07.2014	 Der Schmetterlingsjäger	 Harald Bergman	 Filmgalerie 451	 Deutschland

31.07.2014	 Die innere Zone	 Fosco Dubini	 RealFiction	 Deutschland

01.08.2014	 Je suis Femen	 Alain Margot	 EyeSteelFilm	 Canada

20.08.2014	 Clouds Of Sils Maria	 Olivier Assayas	 Les films du Losange	 France

11.09.2014	 Everyday Rebellion	 Arash Riahi, Arman T. Riahi	 W-Film Distribution	 Deutschland

IX

Liste des sorties et diffusions communiquées à Swiss Films  
(sous réserve de modifications)

Liste der Start- und Sendedaten, die Swiss Films bekommen hat  
(Änderungen vorbehalten)

Réalisé avec la collaboration de Swiss Films
In Zusammenarbeit mit Swiss Films

films suisses  schweizer filme
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* Seiten Mitteilungen (rosa): Mitgliedern des Trägervereins von Cinébulletin 
und Informationen über Subventionszushreibungen vorbehalten
Pro Nummer: maximal 10'000 Zeichen (inkl. Übersetzungen). Die Redaktion kümmert sich nicht 

um
die Übersetzungen; alles muss geliefert werden.

* Pages communications (roses): réservées aux organisations membres de l’Association 
de patronage de «Cinébulletin» et aux informations sur l’attribution de subventions
Par numéro: 10'000 signes maximum, tout compris (traduction incluse). La rédaction 
ne s’occupe pas des traductions; elles doivent être fournies.

Vorschläge für Artikelthemen und redaktionelle Beiträge: drei Wochen von den Terminen für die 
Zusendung von Mitteilungen / Propositions de sujets d’articles ou 
de contributions rédactionnelles: trois semaines avant les délais indiqués 
pour l’envoi des communications.

Siehe auch Voir aussi www.cinebulletin.ch

*Zahlen (alle Städte) durch ProCinema, Schweizerischer Verband für Kino und Filmverleih, kommuniziert
*Chiffres (toutes les villes) communiqués par ProCinema, association suisse des exploitants et distributeurs de films

TOP 10 - Filme im Kino in der Schweiz bis 21. July 2014* 
TOP 10 - Films en exploitation en Suisse au 21 juillet 2014*

*Zahlen (alle Städte) durch ProCinema, Schweizerischer Verband für Kino und Filmverleih, kommuniziert

*Chiffres (toutes les villes) communiqués par ProCinema, association suisse des exploitants 
et distributeurs de films

LOCARNO
Du 6 au 16 août 2014
67e Festival del film Locarno
www.pardolive.ch

BADEN  
2. bis 7. September 2014 
Fantoche - 12. International Animation 
Film Festival Baden  
www.fantoche.ch  

BIENNE 
Du 17 au 21 septembre 2014
10e Festival du film français d’Helvétie  
www.fffh.ch

ZÜRICH 

25. September bis 5. Oktober 2014 
10. Zurich Film Festival  
www.zff.com

Promotion des Schweizer Films
auf der ganzen Welt
Weitere Informationen über internationale 
Festivals und Märkte, an denen Swiss 
Films teilnimmt, finden Sie auf der Website 

Promotion du cinéma suisse
dans le monde
Retrouvez toute l’information sur les 
festivals et marchés internationaux 
auxquels participe Swiss Films sur le site 

festival.ch   festival.ch

Rang Titel, Regie, Produktion 
Titre, réalisation, production

Kopien 
Copies

CH-D 
2014

CH-F 
2014

CH-I 
2014

Eintritte / 
entrées  
2013-2014

1 Der Goalie bin Ig
Sabine Boss 
Ascot Elite Entertainment Group

46 Kinostart / Sortie 06.02.2014 16.07.2014 ---
114'410

Eintritte / Entrées 114'375 26 9

2 Die Schwarzen Brüder
Xavier Koller 
Filmcoopi Zürich AG 

67 Kinostart / Sortie 19.12.2013 --- 27.02.2014
116'692

Eintritte / Entrées 61'819 64 1'645

3 Akte Grüninger
Alain Gsponer  
The Walt Disney Company 
(Schweiz) GmbH 

51 Kinostart / Sortie 30.01.2014 --- ---

62'445Eintritte / Entrées 62'426 19 ---

4 Neuland
Anna Thommen
Filmcoopi Zürich AG

19 Kinostart / Sortie 27.03.2014 --- ---
23'708

Eintritte / Entrées 23'683 --- 25

5 Tableau noir
Yves Yersin
Filmcoopi Zürich AG

21 Kinostart / Sortie 13.03.2014 20.11.2013 19.05.2014
32'887

Eintritte / Entrées 14'551 2'039 113

6 Shana. The Wolf's Music
Nino Jacusso 
Filmcoopi Zürich AG

38 Kinostart / Sortie 20.03.2014 --- ---
12'490

Eintritte / Entrées 12'490 --- ---

7 Berge im Kopf
Matthias Affolter
MovieBiz Films

40 Kinostart / Sortie 13.02.2014 26.03.2014 22.05.2014
9'938

Eintritte / Entrées 8'352 1'424 162

8 Zum Beispiel Suberg
Simon Baumann 
Fair & Ugly Filmverleih 

19 Kinostart / Sortie 28.11.2013 --- ---
25'726

Eintritte / Entrées 9'681 1'424 162

9 L’amour est un crime parfait
Arnaud Larrieu, Jean-Marie Larrieu
Vega Distribution AG  

18 Kinostart / Sortie --- 22.01.2014 ---
9'373

Eintritte / Entrées 1'405 7'968 ---

10 Traumland
Petra Volpe
Filmcoopi Zürich AG   

8 Kinostart / Sortie 20.02.2014 30.07.2014 ---
8'322

Eintritte / Entrées 8'296 2 24

Rang Titel 
Titre

Land 
Pays

Eintritte / 
entrées  
2014

Eintritte / entrées  
2013-2014

1 The Wolf of Wall Street USA 348'002 382'826

2 Rio 2 (3D) USA 265'562 265'562

3 The Grand Budapest 
Hotel

USA 175'959 175'959

4 12 Years of Slave USA 173'203 173'203

5 The Other Woman USA 165'601 165'601

6 Qu'est-ce qu'on a fait 
au bon Dieu?

France 155'148 155'148

7 Supercondriaque France 135'481 135'481

8 X-Men: Days of Future 
Past (3D)

USA 133'432 133'432

9 Frozen (3D) USA 128'013 424'672

10 Divergent USA 123'016 123'016

TOP 10 - Schweizer Filme im Kino bis 21. July 2014 (Eintritte 2014)*
TOP 10 - Films suisses en exploitation au 21 juillet 2014 (entrées 2014)*

CB production 2014
CB Production 2014

CB Nr.	 Monat 	 Reserv. Inserat	 Mitteilungen *
CB N0	 Mois 	 Réserv. annonces	 Communications *

467	 Septembre	 18 août	 19 août	

468	 Octobre	 22 septembre	 23 septembre	

469	 Novembre	 20 octobre	 21 octobre

470	 Décembre	 17 novembre	 18 novembre

471	 Janvier (2015)	 12 décembre	 15 décembre
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Brèves
Brèves

Elu à la Semaine de la critique
La Semaine de la critique de Locarno a élu  
son nouveau délégué en la personne du  
journaliste de cinéma romand, Stéphane 
Gobbo. Il a été choisi par l’Association suisse 
des journalistes cinématographiques et suc-
cède ainsi à Simon Spiegel et Irene Genhart, 
qui s’est occupée bénévolement de la Se-
maine pendant quinze ans. Stéphane Gob-
bo, 40 ans, est rédacteur culturel et chef de la 
rubrique cinéma de L’Hebdo. La Semaine de 
la critique est une section indépendante du 
Festival de Locarno. Elle a connu sa première 
édition en 1990. (kah/SVFJ)

Prix de la culture décerné
Le Cinéma Luna a reçu le Prix thurgovien 
de la culture 2014, doté de 20'000 francs. 
La commission culturelle justifie son choix 
par «le programme unique et de très grande 
qualité des films» présentés par le Luna, et sa 
coopération avec d’autres opérateurs cultu-
rels. Ce cinéma est animé depuis vingt ans 
par le Verein Frauenfelder FilmfreundInnen 
(Association des amis du cinéma de Frauen-
feld). Félicitations. (kah)

Ouverture du Houdini à Zurich
Le Houdini, un tout nouveau miniplex abri-
tant cinq salles de cinéma et un bar, ouvrira 
le 21 août prochain à Zurich, dans le com-

plexe Kalkbreite. Il comprend cinq salles, 
pour un total de 212 places. Ce miniplex 
suscite un grand intérêt à Zurich, considé-
rant qu'en 2017, avec le Kosmos (exploitant: 
Samir), un nouveau complexe un peu plus 
grand viendra encore s’ajouter aux salles 
d’art et d’essai. Ces trois prochaines années, 
21 nouvelles salles ouvriront à Zurich. (kah/
Neugass Kino AG)

Jaqueline Surchat entre au 
comité des Journées de Soleure
La scénariste Jacqueline Surchat vient d’en-
trer au comité des Journées de Soleure. Ce-
lui-ci compte désormais neuf membres. Son 
élection permet à la Suisse romande d’être 
représentée pour la première fois dans la 
plus haute instance du festival. Jacqueline 
Surchat a été élue le 12 juin dernier, lors de 
l’assemblée générale. La scénariste travaille 
également comme conseillère sur de nom-
breux projets en Suisse, en France et au Qué-
bec. Elle dirige également le département 
scénario à FOCAL et écrit la série «Marilou» 
pour la télévision romande. Jacqueline Sur-
chat vit et travaille à Paris. (kah/Filmtage)

Nouvelle directrice au GSFA
Le Groupement suisse du film d’animation 
GSFA a depuis le 1er juin une nouvelle direc-
trice. Monica Stadler, qui succède à Robi Mül-

ler, a une formation de libraire, a également 
fait des études de cinéma et peut se prévaloir 
d’une longue expérience dans les relations 
publiques. (kah)

Inscriptions au prix Shortrun 
Le prix Shortrun institué par Tweaklab est 
remis à un court métrage suisse dans les 
domaines de la fiction, du documentaire, 
du cinéma expérimental ou de l'art. Le prix 
consiste en prestations de postproduction 
pour une valeur de 12'000 francs. Le délai 
2014 pour la remise des candidatures est 
fixé au 1er octobre. La durée des films est li-
mitée à 30 minutes. Le prix sera remis dans 
le cadre du festival international du court 
métrage de Winterthour. Aucun film d’ani-
mation ni projet de bachelor ou de master 
ne peuvent concourir. www.tweaklab.org

Sondage auprès des sociétés 
de production 
A la demande de l'association Cinésuisse, 
l’Office fédéral de la statistique mène une 
enquête auprès des sociétés de produc-
tion suisses. Le but est de soutenir les 
différentes demandes des producteurs. 
Le questionnaire est disponible en ligne 
jusqu’au 30 août. 
Infos: poku@bfs.admin.ch

Brèves
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www.vfa-fpa.ch
Associations fondatrices: 
ARF/FDS  FTB/ASITIS  GARP 
GSFA/STFG  IG  SFA  SFP   
SFV/ASDF  SSFV   VPS/ASP 

INSERAT28 vfa-fpa_cine-bulletin_sophie-haller.indd   1 14.07.14   14:01



12

Brèves
Brèves

Per una cinematografia svizzera di successo
Per ina cinematografia da success en Svizra
Pour le succès de la création cinématographique suisse 
Für ein erfolgreiches Filmschaffen in der Schweiz

www.srgssr.ch

 
They chased me through Arizona

di Matthias Huser
RSI

 
Sils Maria 
d’Olivier Assayas
RTS

 
Broken Land

de Luc Peter et Stéphanie Barbey 
RTS

Pause
di Mathieu Urfer

RSI
 

Schweizer Helden 
von Peter Luisi 
SRF

 

 
Cure

von Andrea Štaka
SRF

 
L’abri

de Fernand Melgar
RTS

 
Electroboy 
von Marcel Gisler
SRF

SRG SSR Inserat Locarno 2014 Cinebulletin 210x297 RZ.indd   1 16.07.14   14:25



Swiss Fiction Movement

Du grand cinéma. La Suisse ?
Tout un film. 4.7.2014 bis

19.10.2014

www.kino.landesmuseum.ch

RZ_Ins_170x126_Cinebulletin_f.indd   1 16.07.14   17:01
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sous-financés, sans bénéficier de subventions. Son nouveau 
film, «Schweizer Helden», n’a ni été soutenu par l’OFC, ni par la 
Zürcher Filmstiftung et passe malgré tout actuellement sur la 
Piazza Grande, à Locarno. «Les idées originales ne parviennent 
souvent à convaincre qu’une minorité, c’est pourquoi elles 
essuient en général un refus devant les commissions, estime 
Luisi. Nous avons donc urgemment besoin que les commissions 
prennent plus de risques. Ce serait possible en destinant à la 
relève un plus grand nombre de subventions plus modestes.» Le 
groupe n’aurait, selon Bischofberger, rien contre les contrôles de 
qualité. Il souhaiterait en revanche voir une composition plus 
internationale des commissions, avec des experts pouvant par 
exemple faire valoir des succès auprès des festivals à l’étranger.

Lobbying dans les festivals
Le Swiss Fiction Movement fait actuellement connaître ses 

revendications dans le cadre de la procédure de consultation 
sur le nouveau Message culture. L’OFC aurait déjà manifesté des 
signes encourageants: les points soulevés seront discutés dans 
le cadre d’un groupe de travail consacré au 
nouveau régime d’encouragement 2016-2019. 
Le travail de lobbying ne s’arrête pourtant pas 
là: un débat est prévu à l’occasion du Festival 
de Locarno et des interventions sont envisa-
gées dans d’autres festivals également. Tout a 
commencé l’année dernière, lorsque Mirko 
Bischofberger a contacté des connaissances, 
qui lui ont rapidement signifié leur soutien. Le 
manifeste a ainsi également été signé par Fredi 
M. Murer, Rolf Lyssy et Yves Yersin, trois 

cinéastes qui, depuis les années 1970,  connaissent bien la signi-
fication du «Cinéma copain». Le fait que ce soit précisément 
Bischofberger qui représente les intérêts du groupe s’explique 
par son expérience. Il a le flair politique nécessaire et dispose 
d’une bonne connaissance de la réalité bernoise – après tout, 
dit-il, il a été collaborateur scientifique auprès de commissions 
parlementaires. Et, en effet, l’argumentaire du groupe n’est pas 
un manifeste iconoclaste mais bien un plaidoyer reposant sur 
des arguments clairs et solides.

Jeunes talents en perspective? «Dog Men» , de Dario et Mirko Bischofberger , a été tourné avec un budget de 60'000 francs, durant leurs vacances d'été dans le sud de l'Italie.

Small Budgets, 
Young Talents, Big 
Fiction!
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Le prix de la blanchisserie
Selon le Swiss Fiction Movement, de tels projets passent au 

travers des mailles du système d’encouragement fédéral, qui 
mise sur les grosses productions. En 2013, l’aide à la production 
accordée par l’OFC aux longs métrages suisses s’élevait en 
moyenne à 613'000 francs (la Confédération ne pouvant soute-
nir un projet qu’à hauteur de 50%, le budget de ces films se mon-
tait donc à plus de 1,2 millions de francs). Et, comme il ne faut 
pas mélanger les torchons et les serviettes, autrement dit mettre 
les petites productions dans le même panier que les grandes, les 
frères n’ont même pas sollicité de soutien pour «Dog Men». Leur 
deuxième opus a été rendu possible grâce au crowdfunding, à 
des fonds propres et aux prestations en nature des sponsors. 
Mais pourquoi donc ne pas avoir déposé de demande, puisqu’il 
est possible de le faire sur la base d’un budget modeste? En 
cause, les nombreuses directives de la Confédération, qui sont, 
selon Bischofberger, beaucoup trop sévères et formelles, donc 
restrictives. Le groupe explique que c’est précisément sur le 
budget ou les méthodes de production que les jeunes réalisa-
teurs ont besoin de plus de flexibilité. «On ne peut pas se fixer 
sur la taille de l’équipe, sur la durée exacte du tournage ou sur 
un système de rémunération. Le formulaire de demande officiel 
de l’OFC comprend presque 800 alinéas. En plus des frais prévus 
pour les décors, les effets spéciaux, les repas ou la location de 
véhicules, il faut également annoncer les frais de blanchisse-
rie… ma rubrique préférée», dit Bischofberger en riant. Si cela a 
tout lieu d’être pour les grosses productions, pour les films de 
réalisateurs débutants, cela ne fait aucun sens. Une autre reven-
dication du Swiss Fiction Movement vise pour ainsi dire à une 
renaissance du cinéma d’auteur: «Auteur, réalisateur et produc-
teur peuvent être une seule et même personne», peut-on y lire. 
Actuellement, chaque jeune cinéaste sans producteur à ses 
côtés se voit en effet obligé de fonder une société avant de pou-
voir déposer une demande. Une complication supplémentaire.

Des héros sur la Piazza
Bischofberger préférerait bien sûr pouvoir rémunérer correc-

tement ses collaborateurs, et il n’est en aucun cas partisan du 
dumping salarial. Paradoxalement, c’est justement parce que la 
Confédération et les grandes structures d’encouragement 
comme la Zürcher Filmstiftung ne veulent pas de films sous-fi-
nancés que naît un marché noir d’auto-exploitation et de travail 
non rémunéré. En d’autres termes, il manque un instrument 
d’encouragement séparé pour financer les premiers films des 
jeunes diplômés et autres réalisateurs débutants. La commu-
nauté s’appuie également sur l’argument, tout à fait recevable, 
du succès en festivals et des statistiques: au vu de la «faible visi-
bilité du cinéma de fiction suisse en Suisse comme à l’étranger», 
en plus de la liberté artistique, il faudrait tout simplement qu’un 
plus grand nombre de films de fiction voient le jour. Cela per-
mettrait davantage d’innovation et une plus grande diversité. Le 
film de Basil da Cunha «Até ver a luz», sélectionné à Cannes, fut 
réalisé avec un budget prévu pour un court métrage. Peter Luisi 
s’est lui aussi plusieurs fois vu contraint de tourner des films 

«Small Budgets, Young 
Talents, Big Fiction!»
Ci-dessous, les principales revendications du Swiss  
Fiction Movement:

•	 La Confédération pourrait mettre à disposition 3 millions 
de francs par année pour une sélection de dix projets de 
jeunes réalisateurs

•	 La création d’une catégorie spéciale «Films de fiction 
suisses à petit budget», définis comme suit:

•	 Budget de production plafonné à 300'000 francs (budget 
réel sans compter les contributions propres)

•	 Pas de restrictions sur les aspects de production tels que 
taille de l’équipe, durée du tournage, format, modèles de 
rémunération ou honoraires

•	 L’auteur, le réalisateur et le producteur peuvent être une 
seule et même personne

•	 Suspension pour les films à petit budget du principe selon 
lequel le soutien de la Confédération est limité à 50%

•	 Jusqu’à 50% des salaires peuvent être reportés

•	 Les trois premiers longs métrages de jeunes cinéastes 
seront soutenus en priorité.

Pour consulter le manifeste:
www.facebook.com/swissfictionmovement

Mirko Bischofberger.
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Il insiste sur le fait qu’il ne s’agit pas de lui, qu’il faudrait s’en-
tretenir aussi avec d’autres réalisateurs pour les questionner sur 
leurs préoccupations, Peter Luisi, par exemple, Niccolò Castelli 
ou encore Lorenz Merz. Mirko Bischofberger a un débit de parole 
si rapide qu’il faut parfois lui demander de répéter l’un ou l’autre 
de ses propos. C’est un jeune homme énergique, aimable à sou-
hait, dont on croit encore deviner, à l’écouter, ses origines ita-
liennes. Bien sûr qu’il serait possible de rencontrer les autres. 
Mais c’est Mirko Bischofberger qui a lancé le Swiss Fiction Move-
ment, et le jeune homme de 34 ans semble incarner l’esprit des 
signataires du manifeste: l’impatience, la fraîcheur dans les 
idées et le refus d’attendre des années les décisions de commis-
sions et d’autres donateurs avant de pouvoir éventuellement 
tourner un prochain film. Nous nous rencontrons dans un café 
près de l’Université de Berne, où Bischofberger travaille à 80% 
en tant que collaborateur scientifique du Fonds national ‒ le 
Zurichois est docteur en biochimie. 

C’est durant son temps libre qu’il a commencé très tôt à se 
consacrer au cinéma, en compagnie de son frère Dario: 

ensemble, ils ont créé des courts métrages en super-8, des clips 
vidéo, des spots publicitaires et deux fictions. Les frères viennent 
de terminer leur deuxième long métrage, «Dog Men», un film de 
science-fiction en noir et blanc. Le scénario est comme toujours 
issu d’un travail commun. Le tournage, lui, s’est fait avec la parti-
cipation d’amis techniciens, de l’acteur Nils Althaus, d’acteurs 
non professionnels ainsi que de deux danseurs de l’Opéra de 
Zurich. Il leur avait été demandé s’ils souhaitaient participer à un 
film dans le sud de l’Italie pendant les vacances. Durée: un mois. 
Honoraires: incertains. En fin de compte, « Dog Men » fut réalisé 
avec un budget de 60'000 francs au lieu des 230'000 prévus, ce 
qui signifie que les participants ne recevront probablement pas 
plus qu’une rémunération forfaitaire. Les frais de voyage et de 
séjour ont été couverts par la production mais toute indemnisa-
tion supplémentaire dépendra de la rentabilité éventuelle du 
film. «Dog Men» est justement un film de la relève, du «Cinéma 
copain» classique. Il est également un film d’auteur, pourrait-on 
dire, du genre que le modèle d’encouragement actuel ne prévoit 
pas, tellement il est orienté vers le cinéma de producteurs.

Les outsiders
Le Swiss Fiction Movement représente la «relève inofficielle» du cinéma de fiction, dont il souhaite 

faire valoir les intérêts dans le prochain Message culture. Rencontre avec le réalisateur Mirko Bischof-
berger, à l’origine du mouvement. 

Par Kathrin Halter

Peter Luisi fait lui aussi partie du Swiss Fiction Movement. Sa comédie «Schweizer Helden» sera projetée sur la Piazza Grande, cette année à Locarno. 
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C’est une bonne nouvelle: l’Office 
fédéral de la culture veut investir 121 mil-
lions de francs de plus dans son domaine, 
soit 3,4% de plus que pour la période de 
2012 à 2015, pour un total de 894,6 mil-
lions francs. 
Voici donc ce que propose le nouveau Mes-
sage culture pour 2016-2019. Avec 200 mil-
lions de francs pour quatre ans, c’est le 
cinéma qui devrait profiter le plus de cette 
hausse: c'est ce montant qui devrait lui 
être dédié, soit 30 millions de plus qu’au-
jourd’hui.
La nouvelle n’a cependant que très peu 
supris. Le Tagesanzeiger, par exemple, 
constatait avec une certaine morosité 
qu’«une fois de plus», c’est le cinéma qui 
allait recevoir le plus d’argent, tandis que 
la Aargauer Zeitung qualifiait le cinéma de 
«grand profiteur de l’argent fédéral».
Le milieu du cinéma, quant à lui, voit bien 
entendu les choses d’un tout autre œil. On 
oublie parfois que ce secteur est un cas 
particulier: si l’encouragement à la culture 
est avant tout du ressort des cantons, 
l’aide au cinéma relève principalement de 
la Confédération.
Cinésuisse, l’organisation faîtière de la 
branche du cinéma, est une des premières 
associations à avoir réagi au projet du Mes-
sage culture. A la fin du mois de juin, elle a 
fait connaître à ses membres une première 
prise de position sur le sujet, suivra une 
version détaillée de ses positions destinée 
à l’OFC dès le début du mois d’août. 
D’autres associations ainsi que des repré-
sentants de festivals, tels que le Festival 
Tous Ecrans, à Genève, ou le Swiss Fiction 
Movement (lire en p. 8) ont également déjà 
fait connaître leurs revendications.

Le Message culture définit la politique 
fédérale du cinéma en fonction des défis à 
relever: la numérisation du marché du 
cinéma, l’aide à l’écriture de scénarios de 
fiction, la réalisation de films sur le terri-
toire suisse et l’archivage à long terme. La 
Confédération propose alors différentes 
mesures pour faire face à ces défis. 
Voici un bref aperçu des instruments de 
soutien qui devraient faire parler d’eux.

La Suisse, site de tournage: Avec cette 
nouvelle mesure, la Confédération répond 
à un souhait de longue date de la branche. 
L’encouragement lié au site de tournage 
doit créer des incitations financières afin 

que les films et coproductions suisses 
soient davantage tournés en Suisse. Ceci 
devrait entre autres renforcer la compétiti-
vité internationale de la Suisse comme lieu 
de tournage et de production. Six millions 
par année sont prévus à cet effet, une 
somme qui devrait permettre de soutenir 
la production de cinq à dix documentaires 
ou fictions. Des villes telles que Zurich ou 
Genève ne peuvent que s’en réjouir; le 
Zürich Film Office, par exemple, attend 
d’ores et déjà «considérablement plus» de 
demandes de permis de tournage.
Cinésuisse salue ce nouvel instrument: «En 
fin de compte, des histoires suisses telles 
que «Heidi» ou «Schellenursli» devraient 
être tournées en Suisse et non dans les 
Alpes autrichiennes», écrit l’association. 
En outre, l’aide liée au site de tournage 
devrait préserver et créer des places de tra-
vail dans l’industrie cinématographique 
suisse. Cinésuisse salue également l’aug-
mentation du crédit budgétaire qui y est 
lié, tout en la jugeant insuffisante. Pour 
être efficace, l’aide liée au site nécessiterait 
un budget minimum de 10 millions de 
francs par année. Cette mesure fera certai-
nement encore parler d’elle cet automne, 
lors de l’élaboration des nouveaux régimes 
d’encouragement. Une des questions dis-
cutées sera entre autres de savoir si les 
longs métrages et les productions prati-
quant les salaires en vigueur dans la 
branche seront les seuls à pouvoir en profi-
ter.

Aide sélective et aide liée au succès: Le 
Message culture ne prévoit aucune hausse 
des moyens pour l’aide sélective (environ 
20 millions de francs par année) et l’aide 
liée au succès (quelque 7 millions de francs 
par année).
Cinésuisse, en revanche, demande une 
augmentation du crédit de production de 
10 millions de francs par an. Cette revendi-
cation se base notamment sur l’argument 
selon lequel les producteurs suisses 
doivent pouvoir être partenaires majori-
taires dans les coproductions internatio-
nales. A ce jour, faute de moyens, il arrive 
fréquemment qu’en tant que partenaires 
minoritaires, ils doivent céder le contrôle 
sur la matière, la thématique et la réalisa-
tion à des partenaires étrangers. Selon 
Cinésuisse toujours, l’augmentation du 
crédit cinéma devrait aider à pallier les 
problèmes actuels relatifs à l’aide liée au 

succès: les crédits pour l’année 2013 
doivent être réduits jusqu’à hauteur de 
45%, par faute de moyens mis à disposi-
tion – en raison de bons chiffres d’entrées 
dans les salles et festivals. Paradoxale-
ment, les films suisses se voient alors 
pénalisés par leur succès.

Encouragement au développement et à 
l’écriture de scénarios: L’an dernier, Alain 
Berset annonçait dans le cadre du Festival 
de Locarno le lancement d’un soutien 
accru au scénario. Désormais, l’aide au 
développement et à l’écriture de scénarios 
sera certes intégrée dans le Message 
culture, mais celui-ci ne prévoit rien de 
plus qu’une «collaboration accrue avec la 
SRG SSR» pour les fictions, les téléfilms et 
les séries. Le Message culture reste donc 
plutôt frileux sur ce point, ce que critique 
Cinésuisse.

Archivage à long terme: La Confédération 
annonce des «mesures garantissant la 
sécurité de l’archivage des films à long 
terme», mais sans développer davantage. 
L’idée lancée il y a six mois par l’OFC, en 
collaboration avec la Cinémathèque, de 
créer des copies analogiques des films 
numériques en vue de leur archivage à 
long terme a été abandonnée. Un modèle 
alternatif ou un nouveau projet d’en-
semble pour la conservation du patri-
moine cinématographique ne semble pas 
d’actualité.
Cinésuisse salue le fait que la Cinéma-
thèque suisse et l’association Memoriav 
figurent dans le domaine d’encourage-
ment «Patrimoine audiovisuel de la 
Suisse». L’association faîtière est toutefois 
d’avis que la conservation du patrimoine 
cinématographique est une fonction d’ar-
chivage et relève donc du domaine biblio-
thécaire. Son financement devrait donc 
passer par la Bibliothèque nationale et 
non par le budget de l’aide au cinéma.

Quelles sont les prochaines étapes? Après 
la procédure de consultation, le Message 
culture 2015 révisé sera présenté au Parle-
ment, où il sera débattu et ratifié. Pour les 
professionnels du cinéma, plus que le Mes-
sage culture lui-même, ce qui compte vrai-
ment, sont les nouveaux régimes d’encou-
ragement, qui établissent de manière 
détaillée le soutien au cinéma. Ceux-ci 
seront élaborés à l’automne.

Consultons-nous!
La procédure de consultation sur le deuxième Message culture est ouverte et court jusqu’au 19 septembre prochain. 
L’association faîtière Cinésuisse a d’ores et déjà fait part de ses impressions. Voici un aperçu des différentes mesures 

d’encouragement qui font le plus parler d’elles.
Par Kathrin Halter
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« Recevoir le prix 
SSA/SUISSIMAGE du meilleur 
court métrage suisse de 
la relève en 2009 m’a permis
de lancer la production 
de mon nouveau film »
Eileen Hofer

Voyez l’avenir avec confiance.

Nous nous chargeons de défendre 
vos droits et rémunérer vos œuvres. 
En Suisse et à l’étranger.

Gestion de droits d’auteur 
pour la scène et l’audiovisuel

Lausanne | T. 021 313 44 55
info@ssa.ch | www.ssa.chwww.swisscopyright.ch

Coopérative suisse pour les droits
d’auteurs d’œuvres audiovisuelles

Berne | T. 031 313 36 36
Lausanne | T. 021 323 59 44
mail@suissimage.ch | www.suissimage.ch
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La Suisse comme lieu de tournage

Les touristes et promoteurs auront apprécié la  
séquence finale de «L’amour est un crime parfait», 
d’Arnaud et Jean-Marie Larrieu (2013): on y voit ex-
ploser un appartement luxueux des bords du Léman 
– la vue est imprenable. Architecturalement parlant, 
le drame érotique, coproduction franco-suisse, où l'on 
retrouve Mathieu Amalric, nous en met plein la vue: 
les scènes qui se déroulent sur le campus ont été tour-
nées dans cet espace aérodynamique qu’est le Rolex 
Learning Center de l’EPFL, à Lausanne. La caméra em-
brasse généreusement la vue nocturne de Lausanne 
et du lac.
Si le projet du nouveau Message culture (2016-2019) 
est accepté, les (co)productions suisses devraient dé-
sormais davantage être tournées en Suisse (avec des 
équipes suisses) plutôt qu’à l’étranger. Six millions de 
francs sont prévus pour cette nouvelle mesure d'en-
couragement liée au site de tournage, ou PICS, «Pro-
motion de l’investissement dans la cinématographie 
en Suisse».
Dans ce numéro, vous découvrirez l’ensemble des me-
sures prévues dans le Message culture pour ces quatre 
prochaines années, ainsi que les réactions qu'elle sus-
cite auprès de l’organisation faîtière Cinésuisse.

Le Swiss Fiction Movement s’est lui aussi adressé à 
l’OFC dans le cadre de la procédure de consultation 
du Message culture. Dans son manifeste, le groupe 
s’engage pour les films à petit budget de la relève. Il 
critique entre autres les nombreuses directives de la 
Confédération dans l’établissement d’une demande 
de soutien et souhaite une plus grande flexibilité, no-
tamment pour la conception du budget ou les mé-
thodes de production. Le groupe propose la création 
d’un instrument d’encouragement indépendant dédié 
au soutien des premiers films de jeunes diplômés et 
autres réalisateurs débutants.
Le Swiss Fiction Movement présentera ses idées lors 
d’une table ronde qui aura lieu durant le Festival de 
Locarno. En parlant de Locarno... Cette année encore, 
vous trouverez au cœur de ce numéro un cahier spé-
cial consacré au festival. Mais voyez par vous-mêmes!

Kathrin Halter, corédactrice en chef
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Dans «L'amour est un crime parfait», d’Arnaud et Jean-Marie Larrieu, le Rolex Learning Center est au cœur de l'intrigue. 
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camera rental - postproduction - film restoration - film lab

All from one source!

• ARRISCAN filmscanner with archive options
• Filmlight Northlight filmscanner
• Spirit Telecine HD
• ARRILASER digital data to 35mm negative
• Cleaning Tools PF Clean
• Photochemical film processing

16mm/35mm negative, positive, b/w
• Film preparation, ultrasonic cleaning, cutting

     

...as well as lab & restoration.

• Filmlight Baselight Grading System
• In House Cinema with 16/35mm (Kinoton)

and 2K digital projection (Christie CP2210)
with Dolby Server for DCP screenings

• Autodesk Smoke Suites
• Colorfront OnSet Dailies & Transkoder
• TV-Grading Suite DaVinci Resolve

with full-Size Blackmagic Panel

...to the post & onto the big screen...

• ARRI Alexa Plus & XT Plus
• ARRI Amira Premium
• Sony PMW-F5 & PMW-F55
• RED Epic DRAGON
• Canon EOS-C300 EF & PL
• Sony XDCAM HD 422 & XDCAM EX
• On Set DIT-Services
• Colorfront Express Dailies
• Pomfort Silverstack Set

...& the camera to the set...

• Leica Summilux-C  
• Zeiss Ultra Primes  
• Zeiss Compact Primes CP.2 
• Zeiss Super Speed MK III  
• Cooke mini S4/i
• Schneider-Kreuznach Cine Xenar III
• Fujinon Alura & Cabrio Zooms
• Angenieux Optimo Compact Zooms
• Canon Cine Zooms
    

From lens...
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